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Durlacher Wochenblatt gegr. 1829 / Heimatblatt für die Stadt und den früheren Amtsbezirk Durlach
Erscheint täglich nachmittags. Sonn « und Feier¬
tag ausgenommen. Bezugspreis : Durch unser«
Loten frei ins Haus im Stadtbereich monatlich
1,88 Mark, durch die Post bezogen 1.8S Mark.

Einzelnummer 10 Pfennig .
I« Fall« höherer Gewalt hat der Bezieher kein«
Ansprüche b«i verspätetem oder Nichterscheinen

d«r Zeitung.

Wmtalrr Bote
für Brötzingen , Berghausen , Söllingen , Wöschbach

und Kleinsteinbach

Anzeigenberechnungl Dt« « gespalten«
Millimeterzeile ( 46 Millimeter breit) 6 Pfennig ,
Millimeterzeile im Textteil 18 Pfennig . Z. Zt . ist
Preisliste Nr . S gültig . Schluß der Anzeigen,
annahme tag» zuvor , nachmittags 17 Uhr, für
kleine Anzeigen am Erscheinungstag 8 Uhr vor.
mittags . Für Platzwünsch« und Tag der Auf¬
nahme kann keine Gewähr übernommen wert»«» .

Nr. 140 Montag , IS. Juni 1SZS 110. Jahrgang

KI» M MM lj«t sei» « UW Mdei
Vannerträger einer großen deutschen und europäischen Zukunft — kine Nede Nosenbergs

Bookholzberg , 18. Juni . Die niederdeutsche Gedenkstätte Ste -
dingsehre stand in der Nacht zum Sonntag im Blickpunkt des
gesamten Lebens des Gaues Weser- Ems . Zum ersten Male
wurde das Fest der Sonnenwende des Gaues Weser- Ems in
einer großen Gemeinschaftsveranstaltung durchgeführt , an der
über 58 888 Volksgenossen aus allen Teilen Nordwcstdeutsch -
londs teilnahmen. Eine besondere Bedeutung erhielt die Gau¬
sonnenwendfeier durch die Flammenrede Alfred Nosenbergs , in
der der Reichsleiter zu den Fragen des weltanschaulichen Kam¬
pfes der Gegenwart Stellung nahm .

Der Reichsleiter entwarf ein packendes Bild von den Kräften
die im Laufe der Geschichte im deutschen Volke wirksam wur¬
den und faßte seine von leidenschaftlichem Glauben rn die ewige
Aufgabe des Deutschtums getragenen Ausführungen in folgen¬
den Sätzen zusammen:

.Heute leben wir in diesem entscheidenden Bewußtsein, daß»it den alten Mächten tatsächlich ein altes Zeitalter zu Ende
gegangen ist, daß mit Adolf Hitler und seiner Bewegung ein
»eues Zeitalter begonnen hat, nicht nur für die Geschichte
Deutschlands, sondern für die Geschichte des gesamten europäi¬
schen Kontinents ! Wir alle, ganz gleich , wo wir auch stehen
Hägen , können stolz darauf sein, die Fahne dieser Zukunst in

der Hand zu tragen und die Bannerträger einer großen deut¬
schen und europäischen Geschichte zu sein !"

Der Reichskriegsopferführer und alle anderen gedachten dann
der zwei Millionen Gefallenen des Weltkrieges .

Reichsleiter Alfred Rosenberg , der anschließend das Wort er¬
griff , ging in seiner Ansprache ebenfalls von dem Großen Rin¬
gen des deutschen Volkes im Weltkriege aus . Internationale
Finanzmächte hätten die letzten in Europa vorhandenen Wider¬
stände Niederschlagen wollen , um die ganze Welt in einen ein¬
zigen Profittrust zu verwandeln . Dieses große Ringen sei 1918
nicht zu Ende gegangen, sondern habe sich über den ganzen Erd¬
ball verbreitet.

Der Wille zu einer vertieften Volksgemeinschaft sei das große
Vermächtnis, das die Jahre 1914 bis 1918 der deutschen Nation
überlieferten, und wie hier in Northeim sich die Kameraden des
Weltkrieges mit der deutschen Jugend vereinten, so stehe die
deutsch « Volksgemeinschaft unter einer Front , die heute schonumwittert sei von vielen Kämpfern und Opfern. Die große
Prüfung unseres Volkes habe uns so als würdig erwiesen . Wir
seien stolz daraus , Bannerträger einer neuen Zeit zu sei«.

Den Abschluß der Kunögebung bildete ein Vorbeimarsch vordem Neichskriegsopferführer und seinen Gästen.

knglanös Muck auf Japan
Japan Ist unbesorgt — kkn aktueller flbschnltt des sernostkonftlktes
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VettkawA
^ Vor«'!',
- zu ^
um geS-"
ür Pi-"
ogar -^
sie ver>-" -
u in» '

23
Land»
mach-'"

hme

Ul» . ^
in ^

. Psiai-

London, 18. Juni . Nach aus Moskau eingetroffenen Berichten
ist am Samstag in den Paktverhandlungen eine Unterbrechung
eingetreten, die von beiden Seiten , vor allem von den britischen
Unterhändlern , dazu benutzt wird , Mittel und Wege zu ergrün¬
den , um die augenblicklichen Schwierigkeiten in den Paktver¬
handlungen zu überwinden Es wird im Zusammenhang hiermit
bestätigt , daß sich das eigentliche Berhandlungsthema in Moskau
überhaupt nur noch um die Frage der gegenseitigen Rückver¬
sicherungen im Fernen Osten dreht . Es ist vom sowsetrussischenl Standpunkt aus verständlich, daß Moskau sich natürlich in die

i Front der britischen Einkreisungspolitik nur dann einreihen
lassen will , wenn es seinerseits entsprechende Garantien in Ost¬
asien von Seiten Englands erhält . England will — das hat der
bisherige Verlauf der Moskauer Verhandlungen genau erken¬
nen lasten, und entspricht auch vollkommen der britischen Men¬
talität — unter allen Umständen zu vermeiden , sich in dieser
Hinsicht irgend wie sestzulegen , weil es die Rückwirkungen in der
Wirtlichen Meinung der Welt und vor allem in Japan fürch -
let. Aus diesem Grunde versuchen die britischen Unterhändler
lrampfhaft, die mündlichen Verhandlungen in Fluß zu halten
und sich , wenn irgend möglich , nicht durch die Ueberreichung
von Noten und präzisierten Standpunkten stören ?u lasten.
Tokio, 18. Juni . (Ostasiendienst des DNB .) Anscheinend auf^rnnd halbamtlicher Informationen beschäftigte sich die Presse"fit der möglichen Entwicklung' der Lage in Tientsin im FalleE>nes Scheiterns der diplomatischen Verhandlungen . Demnach
Man in Tokio überzeugt , daß England eine Verschärfung der2>Se ohne den Beistand Amerikas und Frankreichs nicht eintre-E*u lasse« werde, da angesichts der gespannten Lage in EuropaEngland nicht stark genug ist, um gleichzeitig «in Fernostaben-Et«er durch Entsendung hinreichender Streitkräfte nach Siuga -

zu wagen. An dieser Ueberlegung würden auch wirtschaft¬ete Repressalien scheitern wie im Falle der Sanktionen gegenJulien im abessinischen Krieg . Vielmehr werde England , wieDomei „bestunterrichtete Kreise" annehmen , ein Kompro -H mit Vermittlung Amerikas anstreben , wofür man Nize-Eutzdent Garner als den geeigneten Mann ansehe.

„England sollte Hongkong an China zurückgeben".
Die Erneuernngsregierung zum Riickkans bereit?

Eine Meldung der „ Kolumin Schimbun".
^ Eio, lg . Juni . Ostasiendienst des DNB .) Die nationali -

-^ te „Kolumin Schimbun " behauptet , in amtlichen und halb -Ulchen Kreisen Japans habe sich kürzlich die Ansicht verstärkt ,England Hongkong an China zurückgeben sollte. In jüng-
^

Zeit hätten sich auch in Kreisen Zentrilchinas verstärkt
Einungen erhoben , daß die Erneuerungsregierung Chinas

Hongkong von England zurückkausen sollte. Der militärischeund wirtschaftliche Wert Hongkongs sei wegen der japanischenBlockade ohnehin geschwunden . Wenn England die neue Lagein Ostasien verstehe und sich mit Japan verständige wolle , sosollte es Hongkong zurückgeben. Die chinesische Erneuerungsrc-gierung sei bereit , Hongkong für eine beträchtliche Suinme zu¬rückzukaufen .
»

Die Verhandlungen in Moskau haben sich also auf den Fernen
Osten konzentriert . Die baltischen Staaten sind kein Hin¬dernis mehr, denn hier wäre England skrupellos bereit , die
Moskauer Formeln anmnehmen . Es wäre ihm gleichgültig , wie
darüber — in erster Linie die Staaten , die wirklich neutral
bleiben wollen — denken . Ebre und Freiheit besonders der klei¬
neren Völker waren ja für England stets Begriffe , die sich aus¬
gezeichnet als politische Vorwände verwenden ließen , die es aber
niemals wirklich zu respektieren aervillt war . Japan ist jedoch
kein kleiner Staat , sondern eins Weltmacht . Verpflichtungen ge¬
gen Japan , besonders in Verbindung mit der Politik der Sow¬
jetunion sind eine außerordentlich ernste Sache. Es ist daher ab -
zuwartsn . wie die Oeffentlichkeit in Enoland und auch in Frank¬
reich die Nachricht ai»nehmen würde , daß London und Varis mit
Moskau im Fernen Osten durch dick und dünn aehen . Es ist auch
abzuwarten , wie weit London überhaupt imstande wäre , mit
seinen Machtmitteln kriegerische Konflikte — an die Moskau of¬
fenbar denkt — im Fernen Osten auszutragen . .

Auch die Pariser Sonntagspreste im Banne des Fernostkonslik -
tes . — Deutschland als Sündeubock . — Sorge um die Haltung

der Bereinigten Staaten .
Paris , 18. Juni . Das Hauptinteresse der Pariser Conntags -

presse ist auf die Ereignisse im Fernen Osten gerichtet .Der Londoner Korrespondent des „Paris Soir '^ fühlt sich be¬müßigt , die Berantwortunng sür die „einzig und allein gegenEngland gerichtete " neue Spannung in Ostasien Deutschlandauszubürden . Gleichzeitig wirft er die Frage auf, wie Londonohne die Hilfe Frankreichs und der Vereinigten Staaten wirk¬sam im Fernen Osten handeln könnte, uni sestzüstellen , daß vonamerikanischer Seite vermutlich Schwierigkeiten zu erwartenseien.
Der „Jntransigcant " beschäftigt sich vor allem mit der Sank¬tionsfrage und versucht die englisch -französische Zusammenarbeitherauszustellen , wobei es an gehässigen Seit .enhieben aufDeutschland ebenfalls nicht fehlt .

Straßenschlacht aus Jamaica. Wie aus Kingston auf Ja¬maica gemeldet wird , führten erneut ausgebrocheneStreikunruhen am Samstag zu einer schweren Stra¬ßenschlacht in Kingston , die über eine Stunde Lauerte . Erstnach Warnschüßen der Polizei könnten die Unruhen beiae -legt werden . Vier Polizeibeamte wurden durch Cternwürfsverletzt.

vlutreugen der vewegung wurden geekrl
Feierliche Beisetzung der Blutzeugen des Gaues Esten im Gau-
chrenmal. — Re' chssührer ^ Himmler und Gauleiter Terboven

sprachen.
Esten, 18. Juni . In einer erhebenden nächtlichen Feier wur¬

den am Samstag die Toten der Bewegung des Gaues Esten in
der Ehrengruft des Ehrenmals bcigesetzt, das der Gau seinemim Kamps für Volk, Führer und Reich gefallenen Helden er¬
richtet hat.

Vom Adolf Hitler -Platz inmitten der Stadt wurden die mit
Hakenkveuzbanner und Lorbeerkranz geschmückten Särge auf
EeschüHlasetten der Wehrmacht in feierlicher Trauerparade zumEhrenpciedhof am südwestlichen Rande Essens übergeführt .Am Ehrenmal würdigte Reichssührer ^ Himmler in einerkurzer, Ansprache Leben und Sterben der gefallenen Helden .Nach dem feierlichen Namensaufruf der IS Blutzeugen desGaues senkten sich die Fahnen zum letzten Gruß und mit erho¬bener Hand grüßten die Zurückbleibenden die toten Helden , dienun Zn der Ehrengruft die Ewige Woche beziehen.Den ioten Kameraden sprach Gauleiter Terboven Worte des
Abschieds .

Nachdem die Lieder der Nation verklungen waren , begabensich Reichsführer ^ Himmler und Gauleiter Terboven in dasEhrenmal und verweilten im stillen Gedenken noch einmal vorden toten Kameraden .
«-

Das erste italienische Flottengcschwader besucht spanische und
portugiesische Häfen .

Rom, 19. Juni . Das erste italienische Flottengeschwader istin der Nacht zum Montag von Neapel zu dem angekündigtenBesuch einiger spanischer und portugiesischer Häsen ausgelaufen .Zu dem Geschwader gehören über M Einheiten , darunter diebeiden Schlachtschiffe „Eiulio Cesare" und „Lonts Cavour "
, 8schwere und leichte Kreuzer , 20 Zerstörer und einige U-Boote .Das Geschwader führt auf seinen durchweg modernen Einheiten1090 Offiziere und über 29 009 Besatzung. Während der an¬nähernd dreiwöchigen Uebungsfahrt , die, wie in zuständigenitalienischen Kreisen nochmals betont wird , in das normalejährliche Ausbildungsprogramm der italienischen Marine ge¬hört , wird außer spanischen und portugiesischen Häsen auchTanger angelaufen werden.

Nach der Rückkehr des ersten Geschwaders ist , wie verlautet ,für das zweite Geschwader eine ähnliche Uebungsfahrt ins öst¬liche Miitelmeer geplant .

Schweresftutoomnrbusuiigtüik am vroßglocknee
10 Tote und 18 Schwerverletzte .

Heil igenblut , IS. Juni . Aus der Abzweigungsstelle von
Heiligcnblut aus die Elocknerstraße stürzte in einer von einer
Mauer gesicherten Kurve am gestrige » Sonntagnachmittag 5 Uhrein großer Reiseautobus der Wiener Firma Zucklin über die
Böschungsmauer 2« Meter tief ab. Das Unglück forderte bis¬
her 1V Tote und 18 Schwerverletzte . Der Wagen wurde voll¬
ständig zertrümmert und blieb mit den Rädern nach oben am
Hang liegen.

Höllenmaschine in einem jütischen Kaffeehaus in Prag .
Prag . 19. Juni . In der Nacht zum Sonntag explodierte indem jüdischen Kaffeehaus Riva in der Langen Gaste der Pra¬ger Altstadt eine Höllenmaschine . Durch die Explosion ist dieInneneinrichtung des Kaffees völlig zerstört worden . Vier Per¬sonen wurden schwer verletzt und mußten ins Krankenhaus ge¬schasst werden , 15 erlitten leichtere Verletzungen . Sämtliche Ver¬letzten bis aus zwei sind Juden.
Die Höllenmaschine war im Kaffeehaus unter einer Vox an¬gebracht und hat durch diese Anbringung bei der Explosion diezahlreichen Verletzungen Hervorbringen können. Das Kaffee¬haus war .zum größten Teil von Juden besetzt . Die tschechischeStaatspolizei hat , wie es im Polizeibericht he,ißt, angestrengteNachforschungen nach den Tätern eingeleitet .

«-
Hestiger Ausbruch eines Alaska-Vulkans.Ncwyork, 19. Juni . Seit mehreren Wochen befindet sich derVulkan Veniaminofs in Alaska in Tätigkeit . Seine Ausbrüchezwangen die Indianer und die Einwohner der umliegendenFischerdörfer zur Flucht . Die 888 m hohe Feuergarbe am Kra¬ter war Hunderte von Meilen weit sichtbar. Nach einer Funk¬meldung , die jetzt beim Küstenwachtdienst in Seattle einqeaan -gen ist, kam es zu einem neuen heftigen Ausbruch Die gesamteSpitze des Vulkankegels wurde etwa 1 km hoch in die Lust ge¬schleudert. Die ursprüngliche Höhe des Vulkans, der auf einerAleuten -Jnsel unmittelbar aus dem Meer aufsteiat betrua2400 Meter . Der Aschenregen dauert noch an .

' ^
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vnrtzemano viewr neutral
Me oemichungen üer kiakrelsungqmüMe verorblich

Athen , 18 . Juni . Die Besprechungen zwischen d? m griechischen
Ministerpräsidenten Metaxäs und dem rumänischen,Außenmini¬
ster Eckftncu sind beendet . Damit ist auch Eafencus Reise abge¬
schlossen. Die griechischen Kreise haben Eafencu gegenüber ihre
Besorgnisse und ihr Missvergnügen über die Ent¬
wicklung der Valkanentente nicht verborgen , da sich die Tür¬
kei , ohne die Mitglieder der Valkanentente zu unterrichten ,
militärisch und politisch an England band und
dadurch die Valkanentente ihren ursprünglichen Charakter ver¬
lor . Hinsichtlich Jugoslawiens und seiner Haltung zu den
Achsenmächten scheint man in Athen der Auffassung zu sein , dass
es einem Lande möglich sei, seine freundschaftlichen Beziehun¬
gen wirtschaftlicher und politischer Art mit grossen und kleinen
Nachbarn auszubauen , ohne deswegen alte Verpflichtungen zu
vergessen und alte Freundschaften zu verleugnen . Die Bespre¬
chungen Eafencus und Metaxas haben Bulgarien gegen¬üb e r zu einer gemeinsamen Haltung geführt , nach denen Rumä¬
nien und Griechenland zu territorialen Zugeständ /
yisfennichtbereitseien .

knglands Spiel mit den baltischen Staaten
England müsste dem Kommunismus im Baltikum Vorschub

leisten . — Belgrader Blatt untersucht die Folgen der Earantttis
Belgrad , 19 . Juni . Der Londoner Vertreter der „Politika " be¬
fasst sich mit den gegenwärtigen Moskauer Besprechungen und
bemerkt , dass man dabei dem Standpukt der baltischen Stauten
wohl am wenigsten Rechnung tragen werde . Diese baltischen

-Staaten wünschten aber nicht nur ihre .AeytralfMPngh -
Mngigkejt zu wahren , sondern lebten yom HastHel mir Deutsch¬
land . Bis zum Aleltkriegscnde seien sie russisch« Provinzen ge¬
wesen und hätten diese Vergangenheit nicht gerade in schönster
Erinnerung . Hie hätten zwar heute demokratische Regierungen ,
trotzdem aber kämpfte » sie gegen ben Kommunismus scharf an ,
da sie allen Grund zur Furcht vor dem Einfluss Moskaus hät¬
ten . England müsse sich aber , wenn es den Wünschen Moskaus
ganz entsprechen sollte , in die inneren Verhältnisse dieser Staa¬
ten einmihhe .n . Denn für Moskau wäre beispielsweise - je Er¬
richtung eines faschistischen Systems in eiqem dieser haltischep
Staaten ein Grund zur Intervention . Sicher würde es sich auch
einmischen , wenn die Kommunisten in einem baltischen Staate
einen Putsch versuchen sollten . England müsste aber dann mit
Einschreiten , sobald es sich automatisch an die Sowjetunion ge¬
bunden hätte . Ein solcher Krieg würde i« England aber weder
gebilligt , noch verstanden werden . In der Aufregung über die
Geschehnisse in der Tschecho- Slowakei und Albanien sei man in
London zur Gewährung aller Garantien an jedermann bereit ge¬
wesen , doch habe sich diese Aufregung inzwischen gelegt . Vielen
Engländern erscheine der Preis für diese Art „Friedenssicherung "
grösser als die dabei erreichte Sicherheit .

Der polnische Terror gegen die ukrainische Minderheit .
Warschau , 19 . Juni . Wie in Warschau bekannt wird , wird

in einzelnen von Ukrainern bewohnten Teilen Ostgaliziens wie¬
der eine der berüchtigte « polnischen llnterdriickungsattione »
durchgesiihrt . Grosse Palizeiabteilungen und Abteilungen des
polnischen Grenzschutzkorps besetzen die von Ukrainer » bewohn¬
ten Dörfer und Ortschaften und gehen mit grosser Rücksichtslosig¬
keit gegen die Mitglieder ukrainischer Organisationen vor .

vaö vorläufige krgebnis der
Volkszählung

Berlin , 18. Juni . Nach den jetzt im Statistischen Reichyamt zu¬
sammengestellten ersten vorläufigen Ergebnissen der Volkszäh¬
lung vom 17. Mai 1938 beträgt die ortsanwesende Bevölkerung
des Deutschen Reichs ohne Memelland 78,8 Millionen Einwoh¬
ner . Zusammen mit den rund 153 808 Einwohnern des Memel¬
landes , in dem die Zählung demnächst nachgeholt wird ) bezissert
sich die Neichsbeoölkerung auf 79,8 Millionen Einwohner . Rech¬
net man hierzu die rund 6,8 Millionen Einwohner des .Protek -
itorat » Böhmen und Mähren , so ergibt sich, dass auf dem , Gebiet
Des Ero 'zdeutschen Reiches rund 86,8 Millionen Einwohper le¬
chen.

Gegenüber den letzten Zählpngen (Altreich ohne Saarland 16."Juni 1933 , Saarland 25. Juni 1935, ehemaliges Oesterreich 22.
März 1931 , sndetendeutsche Gebiete 1 . Dezember 1930) hat die
Reichsbsvölkerung (ohne Memelland und das Protektorat Böh¬
men und Mähren ) um rund 3,2 Millionen oder mehr als " vier
svom Hundert zugenommen . Diese Zunahme ist hauptsächlich auf
Den Geburtenüberschuss im alten Reichsgebiet zurückzuführen .

Von der Eesamtbevülkerung des Reiches entfallen 38,8 Mi¬
ssionen auf das männliche und 40,8 Millionen auf das weibliche
Ĝeschlecht . Der Frauenüberschuss ist, wie bei allen Zählungen
nach dem Weltkrieg zu beobachten war , weiter zurückgegangen .
1939 kommen auf je 1000 Männer noch 1050 Frauen gegenüber
1060 im Jahre 1033, 1073 im Jahre 1925 und 1101 im Jahre
1919 . '

Die Bevölkerungsdichte ist von 131,0 Einwohnern je Quadrat¬kilometer auf Grund der letzten Zählung auf 136,4 Einwohner je
Quadratkilometer 1939 gestiegen . Von den europäischen Staaten
weisen lediglich Belgien , die Niederlande , England und Italien ,
eine höhere Bevölkerungsdichte auf . Der absoluten Vevölke -
rungszahl nach ist das Reich nach Sowjetrussland der volkreichste .Staat Europas . ^

Bei seiner Neugründung im Jahre 1871 hatte das Deutsche
Reich rund 41 Millione Einwohner . Nach den Ergebnissen der
letzten Vorkriegszählung betrug die Vevölkerungszahl im dama¬
ligen Reich 64,9 Millionen und stieg bis Mitte 1914 auf 67,8
Millionen . Bei der ersten grösseren Nachkriegszählung 1925 wur¬

den auf dem durch das Diktat von Versailles erheblich verklei¬
nerten Reich .gebiet 62,4 Millionen Einwohner ermittelt . Bis
1933 stieg die Zahl wieder aus 65,2 Millionen . Durch die Wie¬
oereingliederung uralter deutscher Gebiete unter der Führung
Adolf Hitlers ist die Bevölkerung des Reiches (ohne Protektorat
Böhmen und Mähren ) nunmehr aus fast 80 Millionen angewach¬
sen , mit dem Protektorat auf fast 86,6 Millionen .

srontgenerafion und veurschlands
Jugend ftand in Hand

Northeim , 18 . Juni . Das grosse Tagungszelt auf dem Kaser¬
nenanger in Northeim war bis auf den letzten Platz gefüllt , als
der Reichskriegsopserführer Oberlindober zur Eröffnung der
Arbeitstagung der NSKOV . eintraf . Zuerst sprach as ? Vertreter
des Neichsarbeitsministeriums Ministerialdirektor Dr - Engel ,
der gleichzeitig die besten Grütze und Wünsche des Reichsarbeits¬
ministers für den erfolgreichen Verlauf der Tagung überbrachte .
Dr . Engel hob sodann die bedeutenden Fortschritte hervor , die
in den letzten Jahren in der Versorgung erreicht worden sind .
Neichskriegsopfersührer Oberlindober gab einen Rückblick
auf die erfolgreiche Arbeit der Organisation für die Versorgung
und Betreuung der im Krieg Verletzten und der Hinterbliebenen
der Toten . Heute erlebe der kriegsbeschädigte Soldat von einst
die Genugtuung , Kinder und Eltern unserer Toten wirtschaftlich
gesichert zu sehen . Mit der NSKOV . zusammenzuarbeiten und
ihre Weltanschauung durch Taten in den eigenen Reihen zu er¬
härten , sei' für die NSKOV . nicht ein Entschluss aus Gründen
der organisatorischen Zweckmässigkeit gewesen , sondern ein Be¬
fehl des Gewissens . Das Braunhemd , das die marschierende »
Kolonnen der NSKOV . seit einigen Wochen anlegten , trügen
sie alle als Ehrenkleid mit gleichem Stolz wie einst den feld¬
grauen Rock . Im abgelaufenen Jahr sei es auch gelungen , den
Frauen der im Feld ? geblieben ? « Kameraden , den Eltern und
Kindern durch eine Krankenversicherung schwere Sorge für Ge¬
sundheit und Alter abzunehmen . Am Schlüsse seiner mit grossem
Beifall aufgenommenen Rede überreichte der Reichskriegsopfer -
fiihrer den Ebrenring der deutschen Frontdichter an Ludwig
Bethge , Heinrich Anacker , Karl Springenschmidt und Ulrich San¬
der . Bruno Brehm hatte bereits diese Auszeichnung erhalten .

Abschluss der NSKOV .-Tagung in Northeim . — Frontsoldaten
und Jugend eng verbunden . — Ansprache von Alfed Rosenberg .

Den Höhepunkt der NSKOV -Tagung bildete die Großkund¬
gebung am Sonntagvormittag auf dem Kühlenanger , zu der

k beit von Turnern und Sportlern auf dem Gebiete der Lek .I erziehung geleistet , wird . Wenn Badens Gausportsührer
^

ouOim BoirsgenvMN ,n vre iielM Slävi unwei » ve»
zusammengeströmt waren . Der ! Eauamtsleitsr der NSst ^
Staatsminifter a . D . Spangemacher und Gauleiter -Stellper ^
-ter SchMlz -begrüßten die Kazneraden und Ehrengäste . Reichelftie^ ropfersyhrer Hanps Oberlindober hieß ius - e^ ĵ
Reichsleiter Rosenherg unh StabsWwer Hartman » Lauiei -
Hacher wifth »iM «p . Pie Anwesenheit sy vieler junger 8 ^ -
raden sei ein weiter Schritt zur Verbindung der Froiitgeilr -ration des Großen Krieges mit der zum Kamps um Deutsch¬lands Zukunft stets bereiten Jugend .

Die Me Garde in Münster
SchlAhkundoebung der Alten Earde

Münster , «8 . Juni . Nach der Trimphsahrt dyrch Pie Gaue
Westfalen -Süd und Westfalen -Nprd trafen cm Samstag dtp 7« ,

Gauleiter Stangier Gauleiter Dr . Meyer das Wort . Stabschef
Lutze betonte sodann , daß genau so wie die Alte Garde , das
ganze deutsche Volk zusammenstehe , um dem Führer die Durch¬
führung seiner Ausgabe zu ermöglichen . Dr . Ley bezeichnet ? ab¬
schließend die Westfalenfahrt als neuen Anlaß zum Stolz , zur
Freude und zur Eewissenheit , daß der Nationalsozialismus das
Schicksal des deutschen Volke » fest in Händen hält . Mit dem
Siegheil auf den Führer und den Liedern der Nation wurde .die
Kundgebung geschlossen.
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Beileid des Führers . Der Führe ; hat den : Präsidenten A
Frankreichs telegraphisch seine und des deutschen Volkes An - ? . !
teilnahme an dem . schweren Unglück , das hie französische
Kriegsmarine durch den Untergang des U -Pootes „PA „
nix " betroffen hat , zum Ausdruck gebracht .

»landete i
Ein Volkswagen für Ecneralseldmarschall Eöring . Nach- Murm edem Reichsleiter Dr . Ley kürzlich dem Führer einen Volks¬

wagen übergeben hatte , erhielt nunmehr den zweiten Volks¬
wagen Eeneralfeldmgrichall Eöring . Gemeinsam mit Prof , s
Dr . Porsche und Dr . Lasferenz übergab Neschsleiser Dr . Ley i Reichsmi
in Karinhall den Wagen , einen offenen Typ der Serien - des deutsch
konstruktion . Deutsche

Reichsminister Dr . Frick Ehrenmitglied der Ungarisch « ^ ich, um
Deutschen Gesellschaft , Per Präsident der ney neu gegründe - Wes Z» i
ten Ungarisch -Deutschen Gesellschaft in Budapest . Minister - Hm Stadt
Präsident a . D . Dr . Koloman von Daranyi , hat Reichsmini - AN ungszä
ster Dr . Frick die Ehrenmitgliedschaft der Gesellschaft ange - ^ Art u
tragen . Reichsminister Dr . Frick hat dem Antrag entspreche « ^ Dan
Md der Gesellschaft zu ihrer Eründungsveranstaltung ei« ^herzliches Grußtelegramm übermittelt . "

iolkstu
Admiral Caoagnari besucht Großadmiral Dr . h . c. Rae « »nnschaft :

der . Der Unlexstaatssekretär im italienischen Marinemini - ktschlossen
sterium , Admiral Gavagnari , wird auf Einladung des smen Vate
Oberbefehlshaber « der Kriegsmarine , Großadmiral Dr . h. Mstige, n ,
c . Raeder , mit diesem gm und 2l Juni in Friedrichs - «h machen
Hafen am Bodensee zusammentresfen und einige die beide« » Volk zu
Kriegsmarinen berührenden Fragen besprechen . lieber Nc

„Freude und Miterleben "
, die Parole der diesjährige « tonaler

Rundjunkausstellung . Die diesjährige Rundfunkausstellung . zmicht gedie vom 28 . Juli his 6 , August stgtjfindet , hat die offiziell ,Met wa
Bezeichnung „ 16 . Große Deutsche Rundfunk - und Fernsch -
rundsunr -Ausstellung Berlin 1939 " erhalten . PräsiWZ

^ en wer

Kriegler hat die Ausstellung unter die Parole „ Freude «ch ^ DWrea . L >
Miterleben " gestellt . s.

Hilfe für di « Opfer des Eifenbaheunglücks . Reichsstatthiü -
ter und Gauleiter Konrad Henlein hat aus der Aufbau¬
umlage des Stillhaltekommissars für Organisationen im
Sudetengau nach einer Meldung der „ Zeit " den Betrag von
50 OVO RM . zur ersten Hilfeleistung für die bei der Boden¬
bacher Eisenbahnkatastrophe Verunglückten und der Hinter¬
bliebenen gestiftet . Mit der Durchführung der ersten Hilfe¬
leistung beauftragte der Gauleiter den Amtsleiter für
Volkswohlfahrt , Eauamtsleitsr Dr . Albin Friedrich .

Br . Ley i » Castrop -Nauxcl . Am Samstag vormittag traf
Rerchsorganisationsleiter Dr . Ley in Castrop -Rauxel ein,um die sechs tödlich Verunglückten auf der Zeche „ Eriu " zuehren . An den Gräbern der Toten legte der Reichsoraani -
sattonsleiter Blumenspenden mit Widmungsschleifcn nieder
und grüßte jedes Grab mit erhobener Hand . Anschließend
begab er sich in einen benachbarten Saal , wo die Angeho -
rrgen der Verunglückten versammelt waren . Dr . Ley sprachden Hinterbliebenen die Anteilnahme des Führers , der Par¬tei und des deutschen Volkes aus .
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Harry konnte sich diese Verwandlung nicht erklären , zu

fragen wagte er nicht . Hatte Agnes ihr so nahe gestanden ,
daß ihr Tod sie fast mehr erschütterte als der Verlust des
eigenen Gatten ? Der junge Mensch kannte sich hier nicht
mehr aus . Er spürte Unbegreisliches , Unergründliches .

Frauen sind anders , ganz anders , dachte er , und dunkel
zog es ihn zu diesem anderen , das die Frau in ihrem ganzen ,
so unbegreiflichen Wesen verkörperte . Roswitha fühlte das ,
fühlte es mit einem feinen und sicheren Instinkt . Leise wehrte
fie ab , behutsam , ohne zu verletzen .

Aber die Gewalt , die Harry Gernot zu Roswitha trieb ,
war stärker . Ehe jedoch ein Wort , ein Mißklang die Har¬
monie ihres Zusammenlebens stören konnte , tat die junge
Frau das einzige , was sie in dieser Lage tun konnte : sie
sprach mit Harry über seinen Bruder und über seine Ehe mit
Agnes . Sie erzählte ihm , wie Friedrich und sie sich kennen¬
gelernt hatten und wie sie sich immer nähergekommen wären .
Sie jagte ihm nicht mit lauten Worten , wie sehr sie sich
liebten , wie sie verzichtet hatten , weil Pflicht und Bindung sie
zu diesem Verzicht zwangen , aber sie ließ ihn fühlen , gleich¬
sam zwischen den Worten , daß diese Liebe noch nicht be¬

zwungen war .
Harry Gernot verstand sie. Er brauchte Zeit , um mit

sich fertig zu werden , dann aber fragte er : »Mein Bruder
schrieb Ihnen , haben Sie ihm schon geantwortet ?"

„Nein . . . ich konnte es nicht , wie oft ich es aych oer¬
ssuchte. Es stehen Schatten zwischen ihm und mir . Harry ,
sich kann sie nicht überwinden . Sie haben von ihm genommen
und von mir . . . wir gehören ihnen zu , auch wenn sie nicht
mehr sind .

"

Harry Gernot zog die Stirn zusammen , und wieder er -
HKrak Roswitha . So tat es Friedrich , wenn er nachdachte .

» „Leben darf sich nicht an Schatten binden , Frau Ros¬
witha . Haben Sie selbst es mich nicht gelehrt , daß das Schick¬
sal niemals Fehler macht , daß nur wir Menschen es sind , die
irren und Fehlschläge ernten , weil wir nicht vom Mittelpunkt
aus dachten und handelten ? Mittelpunkt aber ist Leben und
des Lebens Forderungen . Sie sehen Schatten und haben mir
doch einmal in einer entscheidenden Stunde gesagt , daß man
klar und licht denken müßte , damit Dinge und Schicksal sich
ins Helle , Gute und Fördernde wandeln und sinnvoll werden
könnten . Das Sinnvolle aber ist , sich dem4 !eben zuzuwenden .

"

Harry Gernot lächelte . Jung war dieses Lächeln um
seinen ^Mund und gütig .

„Muß ich Ihnen jetzt helfen . Roswitha , wie Sie mir
geholfen haben ? "

„Ja , Harry .
"

„ Dany schreiben Sie meinem Prüder .
"

Roswitha nickte , und Harry fernst ließ sie allein .
»Aber es war wohl noch zu früh . Sie schrieb , und schrieb

doch nicht so . wie sie es gewollt hatte . Nur ein einziges ,
kleines Wort rief über Schatten hinweg nach dem Lebenden :
„Lieber ! "

*
Es 'war März geworden , als das Schiss , mit dem

Friedrich Gernot .gekommen war , am Pier von Lobito jest -
machte . Palmen grüßten ihn , ein weißer , flacher Badestrand ,
Häuser , die , auf Pfählen standen und schnurgerade aus der
schmalen , parallel zur Küste laufenden Landzunge , neben¬
einander aufgereiht waren . Diese Landzunge bildete einen
natürlichen Hafen , in den die Schiffe bis nahezu an den
Strand etnfahren konnten .

Nicht ohnt Mühe trieb Gernot in der Stadt einen etwas
mitgenommenes , Fordwagen auf , der ihn am nächsten Morgen
nach Landungä bringen sollte . Die Nacht über blieb er im
Hotel , schlug sich einige Stunden mit den Wanzen herum
und verbrachte den Rest der Nacht auf einem etwas wackligen
Stuhl . In diesen Stunden bewegte ihn nur ein Gedanke :
Roswitha . Was würde sie wohl sagen , wie würde sie ihn
aufnehmen ?

Cr hatte ihr geschrieben , aber er hatte verschwiegen .

daß er sich ihr selbst bringen würde . Roswitha hatte ge¬
antwortet , endlich frei und erlöst , bereit für das Leben uns
seine Forderung . Doch diesen Brief hatte Gernot nicht mehr
erhalten , er erreichte Deutschland , als Friedrich Gernot afrika¬
nischen Boden betrat .

Und nun war er Roswitha nahe , nur Kilometer trennten
sie noch , unh während der Fahrt flog sein Herz dem klap¬
pernden und holpernden Vehikel voran . Noch hatte sich die
Via Lobito von den monatelangen Regengüssen nicht erholt .
Aus den Schlaglöchern spritzte das Wasser , und Gernot be¬
wunderte die Fahrkunst des Portugiesen , die ihn ungefährdet
ans Ziel brachte .

Landunga ! Nun sah er es mit eigenen Augen . Die
fremde Landschaft entfaltete sich vor ihm dunkelgrün und
fruchtbar , und . er stand am Eingang zur Farm , zögernd , mit
einem stürmisch klopfenden Herzen .

Auf dem Hügel sah ex das Haus , Roswithas kleine Burg
— wie oft hatte sie es so genannt — und ihm siel Ekkeharts
Zeichnung ein , die über des Jungen Bett hing . Er hatte sie
nach einem Foto gemacht .

Gernot ging durch dj« Cuiaoenallee , langsam , als müßte
er jeden Schritt auskosten , den er aus diesem Boden machte »
der Roswitha gehörte ,

Aus der Verandq des Hauses bewegte sich eine Gestalt ,
ein dunkler Kopf über weißem Anzug - Jetzt schien sie den
Ankömmling zu sehen , lief ins Haus , kam wieder und eilte
die Berandastusen herab ihm entgegen .

Ihm folgte eine zweite Gestalt , ein Mann in weißem
Hemd und breitrandigem Hut . Einen Augenblick schien er zu
stutzen , im Lauf innezuhalten . Ja , es schien sogar , als
er sich umwenden . . . fliehen . . .

Da hatte Gernot den Bruder erkannt , rief ihn an und
lief ihm entgegen .

„ Harry . . . mein Junge !"

Kalumba , der sich dse Koffer des Gastes aufgeladen hatte ,
staunte . Er faßte es nicht , warum sich die beiden Männer
plötzlich in den Armen lagen . Verlegen grinsend srhnd ek
sich an ihnen vorbei .

(Fortsetzung svlgt-f,'
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Danzig WM zu Deutschland
Abrechnung mit Polens Größenwahn — Dv. Goebbels sprach ln einer eindrucksvollen Kundgebung
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Kauzig. 18 . Juni . Auf dem Luftweg von Berlin kommend ist»ichsininister Dr . Goebbels am Samstagabend in Danzig ein-^ trosfen, um an den Schlutzveranstaltungen der EaukulturwocheMunehmen . Dem Minister wurde bereits auf dem Flughafengn sehr herzlicher Empfang zuteil . Ganz Zoppot war auf den
Keinen und bereitete Dr . Goebbels , die Straßen des reizvollenKadeortes umsäumend, als dem Sendboten des Reiches einen
potzartigen Empfang .

Von Zoppot aus traf Dr . Goebbels nach einer erneuten Ju¬kifahrt durch das winkende und heilrufende deutsche Danzig vor»ein im Festschmuck prangenden Staatstheater ein. Zusammen„it Gauleiter Förster betrat Reichsminister Dr . Goebbels dann-es von einer erwartungsvollen Festfreude erfüllte Staats¬güter , wo die gesamte Tanzgruppe des Deutschen OpernhausesMerlin mit allen Solokräften ein Gastspiel „Tanz in die Welt "
,-b. Mit begeistertem Beifall statteten die Zuschauer nicht nur
Kn Tänzern , sondern auch ihrem umjubelten East den Dank fürdiesen hohen Kunstgenuß ab.

Unterdessen harrten Tausende vor dem Theater aus . ImmerMr wurde der Zuzug derer , die hofften, den Minister nachKi Vorstellung noch einmal zu sehen und ihm zujubeln zu kön-«». Der ganze breite und lang gedehnte Platz vor dem TheaterAar schwarz von Menschen . Riesige Scheinwerfer , die an denLiebeln der Häuser am Zeughaus und am Stockturm angebrachtVörden sind , tauchen diese nächtliche Demonstrationsversamm -
lung in strahlende Helle. Nach der Theatervorstellung tratgeichsminister Dr . Goebbels zusammen mit dem Gauleiter aufkn Balkon des Staatstheaters . Eine Welle der Begeisterungirändele ihm entgegen. Minutenlang dauerte es, ehe er den 2u -
klsturm einzudämmen vermag .

Rede Dr . Goebbels
Reichsminister Dr . Goebbels hielt nun vor der Bevölkerungdes deutschen Danzig folgende Rede :
Deutsche Männer und Frauen ! Danziger ! Ich komme aus dem

Feich , um Euch dis Grüße des Führers und des deutschentolles zu Überbringer: . Ich stehe hier auf dem Boden einer deut -
hen Stadt , vor mir Zehntausende deutscher Menschen und rings -m ungezählte Zeugen deutscher Kultur , deutscher Sitte , deut -
sher Art und deutscher Baukunst.
Ihr Danziger sprecht die deutsche Sprache wie wir im
eich. Ihr entstammt derselben Rasse und demselben« lkstum . Ihr seid mit uns in einer großen Schicksalsge -
einschast verbunden : Ihr wollt deshalb heim zum Reich. Eure»tschlossenheit zur Rückkehr zur großen Mutter unseres gemein-men Vaterlandes ist stark und unüberwindlich . Nur eine miß-

chistige, neiderfüllte und verständnislose Welt kann den Ver -
ch machen wollen , sich diesen unaufhaltsamen Drang von Volk>Bolk zu widersetzen .
lieber Nacht ist nun Eure Stadt zu einem interna -
ionalen Problem geworden . Ihr habt das vorher
micht gewußt und auch garnicht gewollt . Was Ihr immer
Met , was Ihr heute wollt und was Ihr in aller Zukunft

en werdet , ist klar : Ihr wollt zum großen deutschen Reich
««. Euer Wille ist verständlich, klar» eindeutig und, wie

»n Eurer Haltung feststelleu kann, unerschütterlich.
Hr habt nun das Pech, daß Eure schöne Stadt Danzig an der

Richselmündung liegt ; und nach der Warschauer Theorie ge-
n Städte an Flußmündungen immer zu den Ländern , durch
diese Flüsse fließen . Darum gehört z . B . auch Rotterdam zu
tschland, da es an der Rheinmündung liegt , und der Rhein
deutscher Strom ist. Diese Beweisführung ist, wie Ihr zu-

,bm werdet , und wie die Welt auch weiß , lahm und sie ent -
hrt nicht der Komik. Darüber ist man sich selbstverständlich
ch in Warschau klar . Und weil man dort weiß, daß man Un¬
it hat , deshalb schimpft man.

Die polnischen Scharfmacher fordern neuerdings von Deutsch¬st, Ostpreußen und Schlesien ; Polens demnächstige
lenze soll nach ihnen die Oder sein. Man wundert sich, warum

^ nicht die Elbe oder gar den Rhein für sich reklamieren , denn
treffen sie sich dann gleich mit ihren neuen Bundesgenossen,
Engländern , deren Grenze bekanntlich auch am Rheint. Die polnischen Chauvinisten erklären , sie wollten uns

tsche in einer kommenden Schlacht bei Berlin zusam-
nhauen . Ich brauche darüber überhaupt kein Wort zu verlie -

Zum Zusammenhauen gehören zwei, einer der zusammen-
lt und einer , der sich zusammenhauen l/ .ßt . Wohin ich auch
e, ich entdecke augenblicklich weder den einen noch den an -

m . wenigstens soweit dieses Ereignis sich bei Berlin abspielenA. Darum nehmen wir im Reich , wie Ihr das wohl auch tun
rdet, diese polnischen Großsvrechereien nicht

^ nft. Sie sind gewissermaßen politische Pupertätserscheinungen ,^l nach einer gewissen Zeit wieder von selbst verschwinden. "
London will , wie der englische Außenminister Lord Halifax
r einigen Tagen noch vor dem Unterhaus erklärte , die Dän¬

er Frage in freundschaftlichen Verhandlungen beigelegt
Essen. Darum hat auch England Warschau einen Blankowechsel' Verfügung .gestellt und macht augenblicklich den Versuch , das .
ich und Italien einzukreisen, um die Politik von 1914 aufs
le aufzunehmen. Aber man irrt dort , wenn man glaubt , ein
Zaches, ohnmächtiges, bürgerliches Deutschland vor sich zu ha -.

Das nationalsozialistische Reich ist nicht schwach, sondern
l- Es ist nicht ohnmächtig, es besitzt vielmehr augenblicklich;
imponicreudstr Wehrmacht der Welt . Und es wird auch nicht
feigen Bourgeois regiert , sondern von Adelf Hitler ,

deshalb halten wir dick Redensarten in Warschau und in"
idon für lauter Klopffechtereien , die mit vielen Wor¬den Mangel an Macht und an Entschlossenheitverbergen sol->; sind was bekümmert das Euch ? Ihr Danziger wollr

zum Reich ! Aus der spontanen Begeisterung , die Ihr !als dem Abgesandten des Führers entgegenbringt , spricht;dlutsmähige Verbundenheit des Danziger Volkes mit un»^ Eroßdeutschen Reich , mit unserer deutschen Heimat , spricht:' auch die Entschlossenheit, komme was mag, dem gemein-
^ Vaterland unverbrüchlich die Treue zu halten ,

ist nicht das e?-ste Mal , daß ich Euch so vor mir sehe. Vor
^' Erinnerung ziehen vorbei die großen Reichsparteitage ,Sängerbundes - und das Deutsche Turn - und ßportfest in

g,, M und nicht zuletzt mein vorjähriger Besuch bei Euch . Icht, «amit nur sagen, daßEuerEefühlderZusammen -
^ . . " gkeit mit dem Reich nicht neueren Datums ist, wie
H

'E englische oder französische Presse Euch zu unterstelle « be-
ix^ °"dern seit dem Tage in Euch lebendig ist, an dem Euchi - v^ are Unrecht der Trennung vom Reich angetan wurde,l * nun überzeugt, daß jeder in Deutschland Eure Wünsche,> diese Wünsche im tiefsten Herzen teilt »nd mit der LtzjL

cheu unbedingten Treue zu Euch steht, mit der Ihr dem Groß -
deutschen Reich anhängt . Was wir also im Reich wollen , das istebenso klar, wie das , was Ihr wollt . Der Führer hat es in sei¬ner letzten Reichstagsrede ganz unmißverständlich zum Ausdruckgebracht, als er sagte: „Danzig ist eine deutsche Stadt und siewill zu Deutschland". Das sollte die Welt doch , wie man meinenmöchte, verstanden haben. Und die Welt müßte auch aus ver¬gangenen Erfahrungen wissen , daß der Führer keine leerenWorte spricht . Sie befindet sich jedenfalls in einem sehr ge¬fährlichen Irrtum , wenn sie glaubt , daß er vor Drohungen zu-
rückschreckt oder vor Erpressungen kapituliert . Davon kann über¬haupt keine Rede sein . Darum dürft Ihr , deutsche Männer undFrauen von Danzig, getrost in die Zukunft schauen . Das natio¬nalsozialistischeReich steht an Eurer Seite , wie Ihr zu ihm steht.Die ganze Welt schaut nun voll Spannung auf diese nächtlicheDolkskundgebung, die Ihr auf diesem weiten Platz veranstaltet .Es gibt in Paris und in London ein kriegshetzerische Lügen¬presse, die behauptet . Ihr wolltet garnicht heim zum Reich. Ihrhabt ihr am heutigen Abend die richtige Antwort gegeben. Ichnehme sie als Vertreter des Reiches mit tiefem Dank entgegen .Ich bin gekommen , um Euch in Eurer Entschlossenheit zu bestär¬ken, und nun habt Ihr mich gestärkt. Und so fordere ich Euchdenn auf , auch in Zukunft mutig , tapfer und aufrecht zu bleiben .Deutschland ist überall da, wo Deutsche stehen , also auch beiEuch . So laßt uns denn in dieser festlichen Stunde aus übervol¬lem Herzen rufen : Es lebe unser Führer ! Es lebe unser deutschesDanzig ! Es lebe unser Eroßdeutfches Reich !
Die zündende Ansprache des Ministers hat die Danziger in ei¬nen wahren Taumel vaterländischer Begeisterung versetzt . Fastjeder einzelne Satz wurde mit stürmischen Kundgebungen derZustimmung , oft aber auch leidenschaftlichem Proteste unterbro¬chen, und immer wieder erklingt auch der Ruf : „Wir wollenheim ins Reich !" und das mitreißende „Ein Volk — ein Reich —ein Führer !" Als Dr . Goebbels aber geendet hat , kannte derJubel einfach keine Grenzen meür.

ist Togal ein spezifisch wirkendes Heilmittel ,
beseitigt rasch die Schmerzen und stellt da¬
durch die Arbeitsfähigkeit bald wieder her .Keine unangenehmen Nebenwirkungen! Machen Sie noch heute einen Ver¬

such — aber nehmen Sie nur Togal . In allen Apotheken. Preis M 1 .24.

Kultur Widerlegt eine falsche Politik
Nedr von Neichsminister Dr. Goebbels zum Abschluß derDanziger Eaukulturwoche

Danzig , 18. Juni . Reich -minister Dr . Goebbels gab auf derEaukulturwoche in großangelegter Rede einen umfassendenUeberblick über das im Schutze des nationalsozialistischen Staa¬tes neuerblühte kulturelle Leben Deutschlands . Stürmischer Bei¬fall und begeisterte Kundgebungen empfingen ihn , als er zu¬nächst die Grüße des Führers und des gesamten deutschen Volkesüberbrachte , und immer wieder ausbrechende Beifallsäußerun¬gen begleiteten fast Satz für Satz seine Feststellungen . Es könnewahrhaftig nicht allzu schwer sein , so führte er im einzelnen aus .
auch dieses Mal von der innigen Verbundenheit Danzigs mit
dem deutschen Vateriande im Kulturellen zu zeugen. Denn wenn
auch politische Grenzen sich zeitweilig verschoben : ewig und uy^
verrückbar seien die Grenzen, die von Sprache . Ra .ie und Bl '

ge,»gen wurden . Stürmischer Beifall begleitete jedes Wort des
Ministers , als er dann feststellte , daß er sich frlbstverständliehhier in Danzig von Deutschland umgeben fühle, daß er mitte »im deutfchen Bslksranm und damit »rach seiner Auffassung nicht,jenseits der deutschen Grenzen weile. Dieser unverrückbaren und!
unleugbaren Tatsache gegenüber könnten beispielsweise wirt¬
schaftliche Erwägungen doch nur eine ganz untergeordnete Be¬
deutung haben . Hier , inmitten dieser Stadt , erscheine es wisi
Narretei und Wabnmitz. wenn jemand den Versuch machenwollte , den rein deutschen Charakter Danzigs abzuleugnen . Hier ,
stehe er klar unverrückbar und fest vor aller aller Augen , und!
cs verböte sich damit von selbst , ihn zum Gegenstand parlamen -;tarischer Spiegelfechtereien machen zu wollen.

Nun sei Danzig plötzlich in den politischen Brennpunkt hinein¬
gerückt und zum internationalen Streitobjekt erhoben worden ^
Vielleicht meine da dieser oder jener , daß in solchen Zeitenkulturelle Dinge und Fragen in den Hintergrund zu treten oder;ganz zu schweigen hätten . Das Gegenteil sei richtig . Gerade iw
solchen kritischen Zeiten müsse die Kultur am vernehmlichste»das Worr ergreifen : Da müsse sie aufsteben. um vor aller Welt :
gegen Unverstand und Lüge zu zeugen . Denn die Kultur könne,in ihrer durch die Jahrhunderte hindurch stets gleich fugend - !
lichen, ungebrochenen Kraft am ehesten und leichtesten die kurz¬
sichtige Politik des Tages widerlegen.

Eine große Zeit habe immer auch eine kulturelle Blüteepoche,im Gefolge. So fei es auch in unseren Tagen . 2m neuen natio -
nationalistischen Deutschland gehe der Aufbau der Macht mit ,
dem Aufbau der Kultur Hand in Hand. Der nationalsozialistischeStaat selbst habe die Aufgabe übernommen , über der kulturellen
Entwicklung in Deutschland zu wachen . Durch großzügige För -
derungsmahnahmen wolle er der Kultur ein freies Entwick¬
lungsleben gewährleisten . Was auf diesem Gebiete in Deutsch¬land vorsorglich getan worden sei , stehe einzigartig da unter al¬
len Völkern und ollen Nationen . Dr . Goebbels zeigte -dann , wie
es nach der Machtübernahme durch den Nationalsozialismus ,
darauf angekommen fei , sich zum Schutze des deutschen Kultur -;lebens mit der Judenfrage auseinanderzusetzen. Das habe nur ,
der Staat selbst vermocht . In einer reinlichen Scheidung , zwischen
Deutschen upd Juden habe er nicht nur die kulturell Schaffenden, !
sondern auch die Kulturempfangenden von den parasitären Ele¬
menten des internationalen Judentums befreit . Auf dem' weiten ,
Feld der Kuitst harrten unser eine Fülle von Aufgaben , lüe Fa¬natismus : und Arbeit erforderten . Deshalb apprliere er auchimmer wieder an den Fleiß , an die Diszivlin . an die reine und
ungebrochene Schaffensfreude und die schöpferische Selbstzucht
insbesondere des jungen künstlerischen Nachwuchses .

Wie töricht wirke es , wenn die Demokratien gegenüber unse¬ren kulturellen Leistungen die Behauptung aufstellten , in den
autoritüren Staaten werde die Freiheit desEeistes un¬
terdrückt. Gewiß habe diese Freiheit des Geistes bei ' uns da eine
Begrenzung gefunden, wo sie sich mit den nationaleinJntercssen
kreuze Was aber sei denn für den geistigen Arbeiter angeneh¬mer und ehrenvoller : seine geistige Arbeit dem nationalen Woi^ >eines ganzen Volkes oder den anonymen kapitalistischen Inter¬essen einer kleinen Eeldklique unterzuordnen ? Jedenfalls könn¬ten Dir mit Fug und Recht behaupten , daß der deutsche Eeisbkaum, je eine breitere Entwicklungsmöglichkeit gesunden habe alsim ^ italter des Nationalsozialismus . So werde tatsächlich diegesamte kulturelle Aufbauarbeit in Deutschland ständig von derOejstntlichkeit kontrolliert und sie vollziehe sich unter den prü¬fenden Augen des ganzen Volkes.

Dr . Goebbels zeigte das große Ziel des deutschen Volks - undNationaltheaters und den entscheidenden Vorstoß zum künstleri¬schen Film . Das deutsche Buch und seine Sprache sei Sache derganzen Nation . Mit dem Bekenntnis zum guten Buch verband
DH . Goebbels ein Bekenntnis zur deutschen Sprache als zu einemmltionalen Heiligtum : Auch der Architektur find durch^dcn Füh¬rer große und neue Impulse gegeben. * ^

I
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Wuelle Sttuerstagen Ves Haus- u.6runMsihers
Worte rur Srrmdsteuerresorm und ;ur Besteuerung des Baulandes

Anläßlich des 37. Berbandstages des Verbandes badischer^
Haus - und Grundbesitzeroereiste im Sängerhaus „Aurelia " inBaden -Baden sprach Dr ! A . Düppe vom Reichsbund derHaus - und Grundbesitzer Berlin über aktuelle Steuerfragen des
Haus - und Grundbesitzes. . Der Redner , der sich zunächst ein¬
gehend mit der neuen Grundsteuer und ihren Auswirkungencbe -
faßte , bejahte grundsätzlich die . Notwendigkeit der seit April1938- in Kraft getretenen Erundsteuerreform , die sich aus , derErkenntnis ergeben habe, daß es immer weniger zu verstehengewesen sei , die Grundsteuer nach Maßgabe längst veralteter
Vorkriegssteuerwerte zu erheben, zumal die Entwicklung bei den
verschiedenen Erundstücksarten in der Nachkriegszeit höchst un¬
terschiedlich gewesen sei. Das Kernstück der Erundsteuerreformsei die Umstellung der Grunksteuer aus die Einheitswerte , mitdenen sich der Vortragende Ätzer besagte und deren sttrrke Be¬
schränkung in ihrer Bedeutung er betonte , da im Gegensatz zuder weit verbreiteten irrigen Auffassung die Grundstückeinheits¬werte im Wesentlichen nur,Bedeutung für das steuerliche Ge¬
biet hätten . Um untragbaren Härten vorzubeugen , seien glm -
fangreiche Erundsteuerbilligteitsrichtlinien erlassen worden , die
unter dem 11. 4 . 1939 eine sür das Rechnungsjahr 19,N gel¬tende Neufassung erfahren hätten . Die Grundsteuerrefomtt habe
insbesondere in den Randgebieten (Bororten , Außenstadtteilenj
mancher Städte (Karlsruhe , Mannheim , Heidelberg , Freiburgund Baden - Baden ) zu unbilligen Mehrbelastungen geführt , da
bei der Einheitswertfeststellung 1935 ein höherer Bervielsiiltigerals im sonstigen Stadtgebiet Anwendung gesunden hätte . Die
Bemühungen der Organisation , die Voraussetzungen sür eine
Abhilfe bei diesen Härten zu schassen, hätten Erfolg - gehabt .

Zu Mehrbelastungen habe die GrundKeuer durchweg beim
Neuhausbesttz geführt , bei dem dann auch in zahlreichen Fällen
Billigkeitsmaßnahmen Platz griffen , und'

zwar sowohl durch Er¬
mäßigung der Zinsen für öffentliche,- Bauarbeiten , als auch
durch Erundsteuererlah . Der Redner ging dann Äch eingehend
auf die

Besteuerung des Baulandes '

ein , das wie er meinte , als besonderes Sorgenkind der Erund -
stcuerreform angesprochen werden könne . Es sei sehr zu be¬

grüßen , daß die neugefaßten Billigkeitsrichtlinien der Not¬
wendigkeit , den gerade b'eim Bauland besonders stark aufge¬tretenen Härten abzuhelsen, weitergehend als bisher Rechnungtragen . Der Redner befaßte sich sodann mit den Aenderungendes Einkommensteuerrechts durch das Gesetz vom 17 . Februar1939 , erwähnte die weitgehenden Milderungen , die die Mehr¬
einkommensteuer durch die Durchführungsverordnung vom 26 . 4.1939 erfahren habe, und schilderte zuletzt noch die Erleichte¬
rungen , die für Bezieher von schwankenden Einkünften gelten .In seinen Schlußworten betonte der Redner die Pflicht , die
heutige Steuergesetzgebung als einen notwendigen Bestandteildes grandiosen Aufbauwerkes des Führers verständnisvoll zuwürdigen .

Landesverbandsführer Walther betonte in seiner Schlußan¬
sprache die ausgezeichnete Zusammenarbeit des Verbandes mit
den Regierungs - und Steuerstellen , die alle sehr viel Verständ¬nis für den badischen Hausbesitz entgegengebracht hätten , und
schloß den 37 . ordentlichen Verbandstag und die öffentliche
Kundgebung mit einem dreifachen Siegheil aus Führer , Volkund Vaterland , dem die Nationallieder folgten .

Der 38 . Verbandstag findet 1910 in Mannheim statt .

Weingarren, 17. Juni . (Ietzt Wein *
garten (B ad e n . ) Durch Erlaß des Reichsstatthalters wurde mit Wir¬kung vom 1 - Juli 1939 ab der Name der Gemeinde Wein-

ab - eändê t Karlsruhe in Weingarten (Baden)

Das Wetter
Für Montag : Nach kurz dauernder Aufhellung von Nordwest«»her wieder Bewölkungszunahme und Neigung zu gewittrige » Ne»geafällen bei Winde» um Süd bis West , mäßig warm .Für Dienstag : Wechselnd bewölkt und gewittrig .
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!' Psorzy, »« , ^v . ^ um . seinen Verletzungen er¬legen . ) Der 62 Jahre alle Presferejbesitzer WilhelmSchmierer aus Pforzheim , der in der Nähe feiner Wohnungrn der Tunnelstraße vyn einem Kraftrad angefahren undschwer verletzt wurde , ist nunmehr im Krankenhaus an dendaher erlittenen Verletzungen gestorben .
> Pforzheim . 18. Juni . (Todesfall . ) In Karlsbad , woer zur Kur weilte , ist eine bekannte und um den Fremden¬verkehr unseret Stadt verdiente Persönlichkeit . Gustav Hüt -
tinger , im Alter von 60 Jahren gestorben . Er war der Se¬niorchef der Firma Gustav Hüttinger und langjähriges Vor¬
standsmitglied und Rechner des von ihm gegründeten Ver -
skehrsverein Pforzheim .

E- 1 h» - 'tl>̂ ^ ^

Auf der Landstrage tödlich verletzt.
Baden -Baden , 18 . Juni . Auf der Reichsstraße 33, zwischenBaden -Oos und Sinzheim , ereignete sich am Samstagnachmit¬

tag ein folgenschwerer Unglücksfall, dem die 13 Jahre alte FrauPauline Boos aus Winden . Mutter von drei Kindern , zumOpfer fiel . Frau Boos , die mit einem Kuhfuhrwerk unter¬
wegs war , wurde — der Unglücksfall konnte bis jetzt noch nicht
aufgeklärt werden , da Zeugen nicht vorhanden sind — anschei¬nend von einem Kraftwagen angefahren und dabei so unglück¬
lich verletzt, daß sie auf dem Transport ins Stadt . Kranken¬
haus starb .
f Rauenburg , 18. Juni . (Motorradfahrer verun¬
glückt .) Auf der Fahrt nach Wiesloch gerieten die beidenBrüder Oestringer aus Rettigheim mit dem Motorrad ausder Fahrbahn und wurden in den Straßengraben geschleu¬dert . Die Schwerverletzten fanden Aufnahme in der Heidel¬
berger Klinik , wo der jüngere 2ojährige Bruder nach weni¬
gen Stunden statt », ohne das Bewußtsein wieder erlangt zuhaben . Er hinterläßt Frau und zwei kleine Kinder .

Lörrach , 18 . Juni . (Ausstellun g.) Unter dem Leit¬
gedanken „Neues Schaffen im Web - und Rebland " wird im
Rahmen der Veranstaltungen des Kreistages eine Ausstel¬
lung gezeigt , die sich zur Aufgabe gestellt hat , in einem ver¬
hältnismäßig kleinen Gebiet unter Beteiligung aller ein¬
schlägigen Eewerbezweige und kultureller Organisationen
einen eindrucksvollen und lebendigen Leistungsbericht zu ge¬ben . Die Ausstellung umfaßt insgesamt 130 Aussteller .

Lörrach , 18. Juni . (Früh verdorben .) Ein 19jäh -
»riger , schon mehrfach vorbestrafter Bursche stand wegen Be¬
trügereien in fünf Fällen und schwerer Urkundenfälschung
stn zwei Füllen vor Gericht . Noch einmal kam Sr am Zucht¬haus vorbei . Das Urteil lautete auf ' ein Jahr sechs Monate
»Gefängnis . ^

Im Sägmehl erstickt. ' '
Göppingen , 18 . Juni . Ein tödlicher Betriebsunfall ereignete

sich in der Maschinenfabrik Speiser . Der -42 Jahre ^alte Karl
Klein aus Bartenbach , ein Vater von fünf Kindern , fiel in
ein enSägmehlturm und geriet so tief in die Sägmehlmassen ,daß er den Erstickungstod fand . Zu seiner Bergung Kurde die
Feuerwehr alarmiert , doch war es, als der Verunglückte aus
dem Sägmehl geborgen werden konnte, bereits zu spät . Wieder¬
belebungsversuche waren erfolglos .

Vas LreubekermtiUs
Lörrach, 18. Juni . Den Höhepunkt des Kreistages , der gestern

stattfand , brachte am Sonntag nachmjttag in Lörrach die Groß¬
kundgebung mit Gauleiter Reichsstatthalter Robert Wagner aufdem neuen Marktplatz in Lörrach , zu der sich die Bevölkerungaus dem ganzen Kreisgebiet in überaus großer Zahl einge¬
funden hatte .

Der Gauleiter , der vom Kreisleiter Allgeier .namens der
100 000 Menschen des Kreisgebietes herzlich willkommen ge¬
heißen wurde , gab in knapp einstündiger Rede ein fesselndes
Bild von der Größe und den Ausgaben der Zeit , in der wir jetzt
leben . In .treffenden und sarkastischen Worten .hielt er den
Neunmglsklugen und .den Besserwissern von jenseits des Rheins
den Spiegel vor Augen . Diese, die schon vielmals enttäuscht
würden auch in Zukunft nych manche Enttäuschung hinnehmen
müssen . Den Hetzern von drüben gab der Gauleiter die einzig
richtige Antwort , in dem er sagte : Sie Hetzen nur , weil wir

.stärker und mächtiger sind als sic. Den Tausenden von Volks¬
genossen , die aus .dem Kundgebungsplatz versammelt waren und
immer wieder die Worte des Gauleiters mit lauten Zustim¬
mungskundgebungen unterstrichen , zeigte der Gauleiter noch ein¬
mal in großen Zügen alles das auf , was Deutschland groß und
stark gemacht hat und zur ersten Macht der Welt aufsteigen
ließ . Deutschland, so sagte der Gauleiter , verfügt heute über die

stärkste und dem Geiste und den Waffen nach beste AZebi»der Welt . .Mir .wünschen nie , diese Wehrmacht einsetz?
können; denn eine Wehrmacht ist dazu da, das Leben eineskcs zu sichern, nicht aber einen Krieg um jeden Preis zu ^Auf die EjnkreisungsbestreLungen unserer westlichen AnheimHarn anfpielcnd , erklärte der Gauleiter unter Vstfall - ^ Sport»haben .in dieser Zeit nur das eure zu .tun , ,hen Glauben ^ <Führer und .seine Sendung weiter zu bestärken, Vertrgne»

**
Mien >

shyi zu hasten und mit ihm zu gehen, was auch kommen ?«p-l eUlles wird auch in Zukunft zum Guten führen , wie dies Mnde '
letzten 1 )1- Jahren der Fall war . Niemand aber da brühend - den gessich einbilden , daß der wirtfchgftljche Aufbau , der in den ü tun « desten sechs Jahren begannen hat . irgendwie gehemmt weA zurkönnte. Gewiß , es mangelt uns an Rohstoffen, manchmal ^ » an denan gewissen Lebensmitteln . Aster es ist besser ", sagte der Gu ,« nd geeleiter unter lebhafter Zustimmung , Mangel an Lehens« jn7 - einmü »als Mangel an Kanonen festzustellen . ^

^ iz ^
In feinen Schlußworten wandte .sich der Gauleiter an z» «ll>rhe L

Markgräfler Volk und appellierte nochmals an alle , mit .stW » auserl
festem Vertrauen in »die Zuknuft zu blicken , dann werde tz »de Wirk
alles das zufallen , was uns aufgrund .unserer Leistungen . jüf
bührt . ' mit

jeder Be
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Heileres kokoko ln Vruchsal
Festlicher Beginn der Freilichtaufführungen vor dem Bruch-

saler Schloß.
Bruchsal , 18. Juni . Am Samstag fanden zum ersten Mal

die Freilichtaufführungen im feenhaft beleuchteten Schlotzgartenmit zwei reizenden , die Harmonie zwischen Kunst und Natur ,
zwischen barokem Baustil und baroker Musik in selten klarer
Ausdeutung aufzcigenden Werken in der Neugestaltung von
Fritz Zobeley statt . Einmal die heitere Oper : „Der Liebhaber
in Nöten " nach einem unbekannten italienischen Meister , die
dank der ausgezeichneten Aufführung unter der künstlerischen
Leitung von Oberspielleiter Erik Wildhagen und der heroor -
tretenden stimmlichen Leistungen von Tilde Hoffmann (Heidel¬
berger Stadttheater ) , Hannefriedel Grether und Robert Kiefer
(beiSe Staatstheater ) uns die der Welt Boccacios verwandte
Handlung in ihrer baroken Schönheit erstehen ließ . Zum an¬
deren war es das komische Ballett : „Das launige Mädchen",das unter der Choreographie von Irmgard Silberborth stand,und dem die ausgezeichneten Kräfte dies Karlsruher Staats -

.theater - Balletts mit Roie Rund , Irmgard Silberborth , Eva
Ällerding und Veit Büchel zu einem vollen Erfolg verhaften .
Ueberaus wrrkungs - und stimmungsvoll konnten die in diesem
Ballett dargestellten Rokokofiguren des Schlohgartens dem Zu¬
schauer das Erleben eines märchenhaften Traumes vermitteln .
Das Kammerorchester des „Musikoereins Bruchsal 1837" unter
der Leitung von Musikdirektor Hunkler bracht den verschieden¬
artigen Klangreiz der baroken motivischen Schönheit dank seiner

Nunv um die deutsche volksvesunddeilsbewegllnu
Zum Neichstreffen in Stuttgart

Stuttgart , 17. Juni . Vor Tausenden von Teilnehmern aus dem
ganzen Reich eröfsnete der Leiter der Deutschen Volksgeiunkcheits-
Lewegung , Reichshauptstellenleiter U -Häuptsturmführer E . We -
gener - München, am Samstag nachmittag dos 2. Reichstreften ,
Las die Neichsarbeltsgemeinschaft der Verbände für naturgemäße
Lebens - und Heilweise München in der Stadthalle Stuttgarttam
Samstag und Sonntag zusammen init einer Ausstellung auf bbm
»Gelände der Reichsgartenschau veranstaltet .

'

Die Nachmittagsvorträge des Samstags umfaßten bedeutungs¬
wolle Ausführungen sührender Männer in der Deutschen Volk^-
sgesundheitsbewegung. Der Reichsarzt der Hitlerjugend , 2H.
H ö r d e m a n n - Berlin , sprach über „Eesundheitsführung der
»deutschen Jugend " . Der Vortragende beschrieb die körperlichist
Fehler und Leistungsschwachen , die aus die ungesunden Lebens -.
Ledingungen der Irgend vor 1033 zurückzuführen sind : Haltungs¬
schwäche , Wirbelsäulcverbiegungen , Brustkorbverbildungen , Lei ^ '
stnngsfchwäche des Bindegewebes und der Muskulatur . Stö - H .
ruzzgen am Verdauungssystem , geringe mervöse Spannkraft , lei - ^
lstnngsschmaches Kreislaufsystem , leistungsbeschädigte Sinness
wrgane , schlechter Zustand der Gebisse . Bei der Erziehung unserer
Ougend müssen wir bedacht sein , daß Fehler in der Lebensfüh - t
stuug und Erziehung , welche diese oben bezeichneten Fehler Le- »
dingen können, nicht gemacht werden. Wir können dies erreichen,
»wenn wir den jungen Menschen in eine gesunde .,Umwelt -bringen
-und seine persönliche Lebensführung gesund gestalten. Zu einer
»gesunden Umwelt gehört Luft , Licht . Ruhe , Naturnähe und
Schönheit des Raumes .

Sodann referierte Reichsheilpraktikerführer Ke . es -München
süber das Thema „Was erwarten Volk und Staat vom Heilprak¬
tiker in der Zukunft ?" Ausgehend von der Behanülung des Heil-
spraktikergesetzes vom 18 . Fdbrnar »1939, mit dem ein tiefer , e!nt-
Lcheidender Einschnitt in die -Geschichte des Heilpraktikerstaydes
jgetan wurde , betonte der Redner , daß die Forderung einer „Har¬
monischen Ehe zwischen Schulmedizin und Volksheilkunde " .Lein
sHeilpraktiker die -Gewähr dafür gibt , daß das , was in .Jahrhyn --
cherten auf diesem Gebiet gefunden wurde , fisr weitere Jahr¬
hunderte Bestandteil der deutschen Medizin .bleibt und jederzeit
Zum Nutzen unseres Volkes und des einzelnen Kranken und -Ge¬
funden eingesetzt wird - Der Voftragende zeigte auf , was Volk
und Staat in der Zukunft vom Heilpräktjkerständ erwarten -dür¬
fen und müssen . D) e Teilnahme der Heilpraktiker an den Auf¬
gaben der Sozialversicherung ist nunmehr möglich . Als wesent¬
liche Aufgabe bezeichnete,der Redner die standespolitische -Höher-
kführung her Heilpraktiker Der Redner stellte schon fütLie .aller¬
lnächste Zeit eine neue Standesordnung der Deutschen Heilprak -
itikerschaft in Aussicht . Grundsätzlich sollen nur diejenigen als
IHeilpraktiker in den -Reihen .geduldet werden, .die gewillt sind ,
fihre ganze Kraft in den Dienst der Volksgesundheit zu stellen
und gleichzeitig die ernstlichen Pflichten hinsichtlich ihrer mora¬
lischen Einstellung zu übernehmen.

2m Namen aller »Vundesleiter sprach weiter Pg . Paul Schir r-
sm eist er - Berlin über „Ziele und Aufgaben . der Kesundheits -
poerbäiide". Diese Verbände ,haben die Aufgabe, , in gesunden Ta¬
igen durch eine naturverbundene .Führung des .Lebens .die natür¬
lichen Abwehrkräfte zu beleben. Sie forderten von ihren 2lu-
shängern nicht Enthaltsamkeits -Gelübde, aber sie führten sie zu
seiner besonnenen Mäßigkeit gegenüber den Eenußgiften und er¬
nennen im völligen Verzicht ein hohes Ziel . Der Vortrag von
»Professor Dr . med . K. Sch e e r - Frankfurt a . M . behandelte die
wRachitisvorüeugung und -Bekämpfung"

. Obwohl seit minde¬
stens zehn Jahren die gesteigerte Aufmerksamkeit der Aerzte und
ider staatlichen Stellen aus die Rachitis -Bekämpfung gerichtet , ist
nmd stark wirkende Heilmittel hierfür geschaffen worden sind , hat
wie Ra chitis Arider ujcht^ nur,nicht abgenommen ^ sondern Zm

Gegenteil zugenommen. Der Vortragende beschrieb sodann ein¬
gehend das Krankheitsbild der Rachitis . Es handelt sich bei der
Rachitis um eine Mangelkrankheit , und zwar fehlt dem Körper
das Vitamin D , welches sich unter dem Einfluß der ultravioletten
Strahlen des Sonnenlichts aus bestimmten fettähnlichen Stoffen ,
sogenannten Sterinen , die im Körper Vorkommen , bildet . Die
Behandlung der Krankheit erfolgt durch Zuführung des durch
das Ultraviolettlicht entstandenen Schutzstofses . Wir bestrahlen
entweder mit natürlicher Sonne oder durch künstliche Höhensonne.
Wir können aber auch Nahrungsstoffe und Körpersäfte , wie die
Milch, bestrahlen und machen sie dadurch antirachitisch wirksam.
Der Redner beschrieb vor allem den Weg , die Rachitis ver¬
hütende Substanz zwangsläufig als Nahrung in Form bestrahl¬
ter Milch an jedes Kind heranzubringen . Reichsgesundheitssüh -
rer Dr . Eonti hat angeordnet , daß zunächst in zwei Großstädten ,
Frankfurt a . M . und Hamburg , die Milchvestrahlung durchgeführt
wird . Es wird hierbei die gesamte Eebraüchsmilch bestrahlt .

In eurer festlichen Veranstaltung in der
Stadthalle , welche Höhepunkte und Abschluß des 2 . Reichstref¬fens der Deutschen Volksgesundheitsbewegung und von Tausen¬den besucht war , wurden die hohen Aufgaben all het vielen Ge¬
sundheitsverbände im Leben des deutschen Volkes in ausgezeich¬neter Weise in den Vordergrund gestellt . Unter den zahlreichen
Ehrengästen aus Partei , Staat und Mehrmacht sah man Gau¬leiter Reichsstatthalter Murr , Reichsgesundheitsführer Staats -
rat Dr . Conti , Innen - ,und Wirtschaftminister Dr . Schmid, Ober¬
bürgermeister Dr . Strölin . Der Leiter der Deutschen Volksge¬
sundheitsbewegung , Reichshauptstellenleiter )) -Sturmhauptfüh -
rer Wegener -Müncheu , begrüßte die Teilnehmer , ebenso Ober¬
bürgermeister -Dr . Strölin , der auf die Leistungen der Stadt für
die Volksgesundheft und die Stuttgarter Minsralbäder hin -
ryies Gauleiter Reichsstatthalter Murr gab eine Darstellungder Volksgesundheitsbewegung , die er als einen -Protest gegendie Vergewaltigung des Menschen durch die Mechanisierung . be¬
zeichnete . Er unterstrich Lie Notwendigkeit ,des Vertrauens , dasder »Patient zu seinem ärztlichen Behandler haben muß und
lehnte die Einseitigkeit in allen Fällen ab . Del Redner betonte
die Bedeutung der Krankheitsverhütung und wünschte der Ta¬
gungeinen , großen Erfolg zum Segen unseres gesamten Volkes .

Hierauf sprach Las Mitglied des Sachverständigenbeirats für
Volksgftundheit . in München , Prof . Dr . med . Fr . Wirz , über
. Gesundheitliche Ernährungslenkung ". . 1

Weiter .sprach .ReichshauptstellMleiter G . Wegener -München.
Er teilte mit , Laß er zur,Förderung der engen praktischen Zu -
stttMnenarbeit zwischen Uerzteschäft . und Reichsarbeitsgemein -

-kchast .derMMLnde,für .natuhgeuMeLebens - und Heilweise mit
Zustimmung von Staatsrar Dr . Eonti als Sachbearbeiter Prof .
Dr . Mrz und Dozent Dr . Dr . Schcnk -München in den Sachver -

-ständiĉ nbeirat Ur Volksgesundheit in der Reichsleitung der
NSDAP - berufen und Gewerheschulrat Maier - Zuffen -
h a uft en jn Anerkennung seiner Verdienste um .die Volksgesuud -
heit zu sünem perWftchen Mitarbeiter ernannt habe .

Reichsgxsundheitisührer .Staatsrat Dr . Eonti erklärte , daß
er in seinen Arbeilm auf die Mithilfe der Neichsarbeitsgemein -
schaft für jwturgcuiHe Lebens - und Heftweife angewiesen sei.
Er .verlavtzte von der Heftkunst noch engere Verbindung zum
Volksganzen , denn .diese Kunst sei keine Geheim Wissenschaft. Da¬
bei wies -der Redner atzf die Bedeutung der Leibesübungen be¬
sonders hin . Mit beiden Füßen müßten wir auf dem Boden . der
Wirklichkeit stehen . Mit dem Dank an . den Führer und den na¬
tionalen Liedern fand,die vom Gaumusiszug musikalisch ver¬
schönte Kundgebung ihren Abschluß .

sicheren Führung zur vollsten Geltung . Den kommenden Au ^ämlführungen sind recht viele regensreie Tage und ein zahlieG j„
'

lePublikum zu wünschen , ein Erlebnis von außergewöhnlich , ichlucReizen . ^ AM« ! ' .
«-

Zuchthaus für .eiuen „galanten" Kavalier
Freiburg , 18 . Juni . Die .Gutgläubigkeit eines Mädchen»; nu»der 38jährige Franz Baas aus Weildorf (Amt fteberling ««)ganz gemeiner Weise aus . Der „feine" Kavalier wardamit zufrieden , daß ihm seine,Kraift " ihre ganzen Ersparnis ^aushändigte , sondern ließ von ihr .einen Wechsel .unterschreibenden sie natürlich spater selbst einlösen mußte . Das SparbmhW»V " Linie
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mcr Fi

^ tnation
»schönste i
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scheu ei»

haben erschwindelte sich Baas ebenfalls und fälschte einen Ueb«p E *" ?un
eignungsschein mit dem Namen seiner Geliebten . Zu diesen Ta._ _ für a!ten gesellten -sich noch eine Reihe weiterer Betrügereien , IstErste Große Strafkammer des Landgerichts .verurteilte Vaas » -
einer Zuchthausstrafe von dreieinhalb Jahren .

* ^ung fiel
Deutschen
»M Ideewir folgen den Venlschlan-fahrern ^
Vas D«>

Nachdem am Samstag die DeutfchlanLfahrer das Pfinztal
unsere Turmbergstadt passierten und die Spitzengruppe ,glückliches dreiblättriges Kleeblatt , sich den EritznerM
Spurtpreis und sämtliche Karlsruher Spurtpreise sicherte,reichten sie am Abend wohlbehalten Saarbrücken und s
gestern Sonntag vormittag ihre Fahrt za Richtung Fra»bei bestem Wetter fort . In den Städten , die man passrpnrüen .die Fahrer .von großen Menschenmengen freudig

. grüßt . Der Tag ließ ftmbenhauer Myier noch das gelhetot und zeitigte folgendes Ergebnis :
15. Etappe Saarbrücken — Frankfurt a . M . (283 ) >m):

Fischer (Deutschland) auf Wanderer 7 :28 :24 Std . ;
'

2 . M
ling (Deutschland) auf Dürkopp ; 3. Nievergelt (Schwetz
Expreß 7 :30 :08 Std . ; 4. Hupfeld (Deutschland) auf
5 . Eryisolle . (Belgien ) : 6. Gerber (Deutschland) : 7.

. (Spanien ) : 8 . Wierinchx (Belgien ) 7 :31 .56 Std . ; 9.
(Deutschland, ) : ,10. Spießen » ( Belgien ) : ,11 . Mengler, (land ) ; ,12. Scheller (Deutschland ) ; 13. Maegelin (ISchweiz ) :
übrigen 26 Fahrer mit Ausnahme von Wölkert , Kurs

"
Lück und Ziegler wurden mit der gleichen Zeit auf 14 .
gesetzt.

Kesamtwertuug : 1 . Umbenhauer (Nürnberg ) auf Phänome»
106 : 19 :02 Std . ; ,2 . Scheller (Schweinfnrt ) auf Adler,W '̂
Std, ; 3 . Zimmermann . (Schweiz) auf Expreß 106 .27 .40 Std.

'
, 4

Oubron (Frankreich ) auf Dürkopp 106 27 :57 Std . ; 5 . Thjeriwh
(Dresden ) 106 :31 :49 Std . ; 6 . Wierinckx (Belgien ) 10« :M
Stdt . ; 7 . Petersen (Dänemark ) 106 35 :04 Std . ; 8. Wengstr
106 :37 :38 Std . ; 9 . Spietzens (Belgien ) 106 :45 :08 Std . ; Kt
Nieoergelt (Schweiz) 106 :45 :08

'
Stdt . ; 11. Ervjfolle (Velginij

106 :45 :37 Std .
Länderwertung : 1 . Belgien 320 :04 ;07 Std . ; 2. Sch«G

320 :07 :00 Std . ; 3 . Frankreich 320 :22 . 57 Std . ; 4. Deutsch !« »
(Dürkopp -Mannschaft 320 :53 :49 Std . ; 5 . Gemischte MannschB
321 :08 :47 Std .

lurnerst
lpunkt
»ung lie
verhalle»
»igkeit sol
den richt
von der
>er hätte
»örtlichen

übermitte
selten ir
che Wir

gkeft
tes Pr

Sämi
n War
»danke !

einma
»chaftsarb »
überall, s
»ung den
erhöhtere

>t der Kör
Mchen Bc
W wurde
Gemmen. :
«»»lg abger

tlnuzug.
kixsiihreul
über, di« «

Heute Montag begaben sich die Fahrer von Frankfurt ausA yrthie kon
die 16 . 254,8 Km lange Etappe nach Köln . Diese Etapp e 'Mu ynffen v
gegen das Vorjahr nicht verändert worden - Don FranfturtW hlt yufspie

, es zunächst nach Wiesbaden und von dort in steilem Anstieg « >Vereine,
.die „Platte "

, auch hier gibt 's wie im vergangenen Jahr , ei» P xj„
Bergprämie ; hier haben sich im vergangenen Jahr die Wn Erfol
zosen und Belgier als hervorragende Bergsteiger gezeigt . W illlspiels.ter der „Platte " kommt eine herrliche Abfahrt . Später gibl« Erwartungdann laufend lange „Wellen " immer bergauf , bergab. ^ rn angeneh
Ziel liegt im Kölner Stadion . »̂ llkampfes

- ^ nd pfiff.
"-d« - ^ u >Lelter ,Anfchlagsplan gegen den rumänischen MinisterM !̂ ! zu lange lten aujgedeckt. Elf Personen wurden verhaftet, die Vorder -

tüngen zu einem Anschlag auf den Ministerpräsidenten ^ «e mtere
linescu getroffen hatten . Zehn der Festgenommenen «»«ballspie!
Werkmeister und Beamte des Buharester Heeres -MunitM ^ lej ucaarienals . der elkte i »t Marrer Nei einem Reamten las'arsenqls , der elfte ist Pfarrer . Bei einem Beamten
man 22 Handgranaten , die von den Werkmeistern des äV
nals eigens für den geplanten Anschlag heraestellt wor« " diesem ,
aren . junge" guten Lä

^ bekannt«RmrdftmS tÄ
Urogramm Neichglcnüeeo SwNga-r

Dienstag , 20. Juni : 5 .45 Morgenlied , Zeitangabe . Enl » > » ^
»irbelten.

sach diesem
8 .ü0

'
WÄserstandsmeldullgen , Wetterbericht . MarkMrlwn - Turne

Gymnastik, 8.30 Froher Klang zur .Arbeitspause , 9 .20 Am -z, »
Wurden d

daheim , 10.00 Ich will zur guten Sommerzeit ins Ad Mschem K,Franken fahren , 11 .30 Volksmusik und Bauernkalender m » ^ ^

Deutschland, 17.30 Wilhelm Strieyz singt — 1!
»18 .00 ,Lur Unterhaltung "

, 18,45 Aus Zeit und Lev n- ,
,Lur Unterhaltung ", »16.45 Kurzberichte, 2060 -Nachriw ^ j
Drahtlosen Dieautes . anschließend: Hjorispricht die RewM^i

.Mau , W .l5 Schwarzwälder Pslksmustk , 21,00 Atbert ^21,30 Melodie und Rhythmus , LLM Machrichte«
Dienstes, Wetter - üyd Sportbericht . 22,28 Polltstche ^ Bjchau des Drahtlosen Dienstes , 2265 Abenüksnzert
« Mt .
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MUzeader Verlaus des öMtlverbesestes
sportdegePerte Zuschauerschar erhielt den richNgen kindlich ki die Leistungen des VurlacherSports — V e mustergültige Srganisation sorgte sür reibungslosen Verlaus

mden . Nach der Paus « bleibt das Spiel weiter verteilt . AmSchlup hieß es 6 :6, ein schöner Erfolg der RAD . -Mannschast .Nun kam wieder die Leichtathletik zu Wort . Erneut gab esein Kräftemessen zwischen der Tschst . Durlach und den Män¬nern des Durlacher Arbeitsdienstes , die sich durch schöne Siege
schon berühmt machten. Hutmacher, Traub und Schmidt , der
Olympiakämpfer , stellten sich in der 3 mal 1000 Meter Staffelder starken Mannschaft des RAD . Hutmacher und Traub hiel¬ten sich glänzend , dann übernahm Schmidt den Stab und
„hängtr "

sich dicht an vorlauf . RAD . - Mann . Gleichmäßig u . in
sauberem Stil wartete der 800-Meter -Mann Schmidt den rich¬tigen Augenblick ab , an dem er den schon verkrampft lausendenRAD . -Mann überspurtete . In der letzten Runde wirft er sich

- Wehr
« insetz^

» eines HG
M 2k qm gestrigen Sonntag , anläßlich des Eausportfestes inUchen L » Michciin auf sämtlichen Sportfeldern in Baden durchgssühr--^ ifall : ^ , Sportwerbefeste zeigten überall eine hervorragende Betei -tzbep ^ „g. Eine überwältigende Leistungsschau des gesamtenkrtrqny , Achen Sportlebens prägte dem Ereignis so richtig den>V« «n G , H-ipel eines in vollkommenster Einheit dastehende kraft -dies in^ ^ nde Volk in Leibesübungen . In herrlichster Form kamdrüben,̂ ^ den gestrigen Sportwerbefesten in ganz Baden die Verwirk¬en den lq jung des Gedankens der völkischen Leibeserziehung klar undwft wLÄ» sliä zum Ausdruck. So wie die badischen Turner und Sport -nchmrl ^ -Laii dem Tag der grasten Heerschau unserer sporttreibendenste der käL ^ nd geeint auf das graste Ziel los marschierten , so geschlosseneh«ns« i^ ^ einmütig haben auch die Sportbegeisterten älteren Volks-

sen den Wert der Leibesübungen erkannt . Heute ist dielter "» . gliche Betätigung nicht nur das Feld einer hierfür beson-
mit .seld̂ auserlesenen Schar , sondern die ideale und gesunderhal -

werde LWe Wirkung der körperlichen Ertüchtigung wurde als uner -
istungenMlich für die gesamte erzieherische Maßnahme der heutigenmit einbezogen, ja sie nimmt sogar eine Hauptstellung,

'
jeder Beziehung ein . Wenn inan den Verlauf der intcrej -

pen Werbetage etwas eindringlicher beurteilt , so must es sürpi daran teilnehmenden Volksgenossen nur eine Erkenntnis>enden ^ nämlich die, dast der sportliche Erziehungsgedanke heutezahlieijhg ^ jn leuchtender Wirklichkeit ein großes Volk in seinenewohnliHq ^ schlug. Leder einigermaßen gesunde Volksgenosse steht
M schon in den Reihen der marschierenden Blocks , die mitMmcr Führung auf das nahende Ziel der herrlich geeinten2 Motion zugehen. Ein Volk geeint in Leibeserziehung ist

bem- miu. schönste und herrlichste Auswertung des Sportgedankens der
clin ^ m^ lügen Zeit . Heute ist es deshalb schon für jeden deutschen
keines«, küüM eine Selbstverständlichkeit geworden , dast er sich ein-
Erkoarn '? enuß in die gewaltigen Säulen deutscher Körperertüch -
erickreis» üast er durch seinen Einsatz und seine Mitarbeit an vor-Linie helfen must , de» Marsch eines Volkes in Leibes -
neu Uet

'
zum Endsieg zu führen . Gesunde, starke und kraftvolle

diesen braucht heute das deutsche Volk, um die großen Unf¬
reien M ün für alle Zukunft sicher lösen zu können. So wie ganz
e Paar in Zeit im Zeichen einer groß durchgeführten Sport -^ Mng steht, so liegt auch sinngemäst in allen Gauen des

Deutschen Reiches die Verwirklichung einer notwendigen
stk» Idee begründet . Badens Turner und Sportler mar -
M geeint für Führer und Vaterland .
Vas Durlacher Sportwerbesest hat in jeder Beziehungsrnzlal nch ,8c Wünsche und Erwartungen bei weitem übertroffen .ruppe , «j,

ner -KaM, , lurnerschaftsplatz an der Erötzingerstraste stand gestern im
icherte , wWelpunkt der Durlacher Sportwelt . Die einheimische Be-
und
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ung liest den Ruf des werbenden Gedankens nicht uner -oerhallen, sondern man gab der Bedeutung und der Not -
igkeit solcher Veranstaltungen durch einen erfreulichen Be¬
den richtigen Ausdruck. Sehr begünstigt wurde der Werbe -
von der Witterung , die für sportliche Betätigung nichter hätte sein können. Unter diesen Gesichtspunkten warenertlichen Vorführungen jederzeit interessant und spannendübermittelten den zahlreichen, begeisterten Zuschauern einen
selten wahrzunehmenden Einblick in das turnerische und"

e Wirken der einheimischen Sportlager . In bunter
gleit rollte ein durch mustergültige Vorbereitung alls¬tes Programm ab und sorgte so für einen glänzendenSämtlichen an der Durchführung und Organisation be¬ll Warte gebührt restlose Anerkennung . Der Sinn unddanke des Werbetages wurde voll und ganz verstanden ,einmal hat der Durlacher Sport in geschloffener Ge -

Ichaftsarbeit bewiesen, dast er an beachtlicher Stelle steht,überall, so hat auch in Durlach der Gedanke der Leibes -
Hi ^ung den vsrgezeichneten Weg erfolgreich zurückgelegt. Eine

i0 Std, ; 1 ^rhöhtere Ausdehnung dieser national wichtigen Breiten -
Thjeiisch ^ Körperertüchtigung wird die Ausgabe unseres hiesigen
1Ü6 :ÄÜ ^chen Betätigungskreises fein . Zwischen den Vorfüh -
Wmgja ^ wurde dann aus Mannheim eine Rundfunkübertragung

Std. ; 1Ü. klimmen . Die sportlichen Wettbewerb « wurden ahne llnter -
lBelgstnj abgewickelt und hielten de» Austenstehendeck ständig in^

vmmg.
- Schmü üiesühreud trat « » sich zwei Fußballmannschaften gegen-
n ^ie «US Spielern von Germania » Spvg . Aue und

Wolfartsweier zusammengesetzt waren .
ctausül wachch konnte von den Austenstehsnden nach keiner SeiteLtappell «kgriffen werden , dast die Mannschaften bunt zusammenge-lksttttM ßlt yufspielten. In jeder Mannschaft standen Spieler der
Instieg Vereine.
Zahltest

» ein richtiges Werbesviel . Es ging nicht um den zahlsn -die F8* Hen Erfolg , sondern um den werbenden Gedanken desigt - Hck bülspiels . Die Akteure von „Weih" und „Blau " erfülltener gibî Erwartungen voll und ganz. Ritterlichkeit und Fairnis
,ab . ItM ^ angenehme Beobachtungen dieses 2 mal 20 Minuten

külkampfes , den der bekannte Schiedsrichter Dehm ohne^and pfiff. Die „weihe" Partie spielte geschlossener und
- ire» !^nstelter, während die „Blauen " besonders im Sturm den

Zorbeftü
^ lange hielten . Mit 3 : 1 ging der Sieg an die „Weihen ".

iteil Ä ' ^ hr intereffant verlies auch die während der Pause des
nen8 »gballspiels durchgeführte 4 mal 300 Meter Staffel ,

man den bekannten 800 -Metrr -Mann Schmidt,
!es Affk' Tschft . Durlach , am Start sah .

mordstl d, diesem erfolgreichen Durlacher Sportler sah man noch^wig jungen Traub , dessen Taktik ihn auch heute noch zu^ guten Läufer stempelt. Als Gegner präsentierte sich die^ bekannte Staffel des Reich - arbertsdienstes . Sieger der
300 Meter Staffel wurde der RAD . in 2,94 Minuten .

Mst . Durlach ging mit 2,42 Min . durchs Ziel . An-
!kend zeigte die Rundgewichtsriege des hiesigen Kraftsport -^ ihr Können . Leicht und harmonisch jonglierten die

öetüE t
" ^ re Rundgewichte , die sie wie leichte Bälle durch die

hasE wirbelten. Auch diese Vorführung fand lebhaften Bei -
»riu>̂ M "

»ch diesem Auftritt des KSB . Durlach kamen zum ersten^die Turnerinnen auf derz Rasen . Mit Schwung und Ele -
. Wurden die Keulen durch die Lust geschwungen nach
^ ischem Kommando . Alles klappte fein und sauber . Nun

die Zuschauer an den Rand des vertieft liegenden
>es Tschft .-Platzes . Dort wurden am Reck die Hebungen ,beim Eausportsest in Mchinheim Bedingung sind , vor -

Auch hier wurden die Darbietungen ohne Unterbre -
kUustergültig beendet . Nun folgte das Handballspiel , das'ftga -Elf der Tschst . Durlach gegen eine Mannschaft des
Arbeitsdienstes bestritt . Ausgezeichnete Leistungen und
^We Kampshaltung waren auch hier die besten Be-""

Heinungen. Ueberrascht war man von der Stärke
>.-Elf , die zunächst den Eauligisten ins Staunen ver-

auch mit 3 : l davon zog Hier hatte man es tatsäch-
einer Elf zu tun , die durch tägliches Training beacht¬

etet . Bei der Pause führte die Tschft . mit 4 :3. Viel
holte sich der Torfteher des RAD . durch tollkühne Pa -
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Är^s Stadt und Land
Glücklicher Soniftagsurlaubrr .

Es ist ein geläufiges Wort mit viel Wahrheiten : 2e mehrman von der Heimat entfernt ist , desto mehr liebt man sie undeinmal heimkehren zu dürfen nach vielen Wochen, Monatenund Jahren in das Haus , das unser Heimathaus ist , gehört wohlzu den köstlichsten Geschenken , die man sich denken kann undkeine Reise dürfte freudiger angetreten werden als eine Fahrtin die Heimat , die einem der Inbegriff alles wirklichen Lebensaber auch des tiefen Geborgenssins ist . Ungezählte Menschenaus der Turmbergstadt , dem schönen Pfinztal und unseren ver¬trauten Bergdörfern hat der Weg schon hinausgesührt in dieWeite der West, in alle Gaue unseres Vaterlandes , ln alleLänder Europas und der Erde — und wenn immer und immerwieder der Postbote ein Lebenszeichen von dem „Auswanderer "
überreicht und mögen es auch nur kurze Zeilen sein , so ist dachimmer die Sehnsucht nach der Heimat und dem Kranz seinerBerge lebendig . Und wenn man dann selbst einmal in die
Reihe der „Urlauber " getreten ist, die sich nach wachen- rnd
monatelanger Abwesenheit wieder einmal im Elternhaus « in¬
stellen, dann erscheint alles Leben so wertvoller , so traulicher ,dast der Abschied immer wieder schwer wird , daß man die Sehn¬
sucht mitnimmt nach dem heimatlichen Herd, das selige Geden¬
ken an ein glückliches Kinderland . Wie glücklich, wenn man so
ganz in sich versunken in den frühen Sonntagmorgenstundenden Weg auf unseren Turmberg lenkt , einmal den Turm be¬
steigt, der so viel von Iugendübermut zu berichten wüßte , unddann seine Blicke schweifen läßt in heimatliches Land . Im Tale
rauchen am Werktag die Fabriken , der Arbeit Pnlsschlag ist herTakt des Tages und wenn sie dann am Sonntag ihr festlichesKleid angelegt haben , dann ist ihr Blick nach oben gerichtet,schweift er hinauf zur Ruine , die den Turmbcrg krönt , die den
Landmann grüßt bei der mühsamen Feldbestellung , die in die
Kontore schaut und die Amtsstuben und in des Handwerkers
Arbeitsstätte . Fragt alle jene Menschen in der Tnrmberghei -
mat , die den von der Ruine gekrönten Berg alltäglich sehen,ob diese Linie , die sich von dem Bergkessel nach dem Nittnert -
und Bergwald bis zu den ersten Hängen des Schwarzwildeszieht, noch einmal wegzudenken ist aus ihrem Leben . Man
wird ein „Nein " erhalten . Und wenn man dann bei dieser stil¬len Einkehr in der Heimat die Schritte in die stillen Waldpfadelenkt , die man noch kennt aus längst vergangener K '.nderzelt ,da geht das Herz auf , da erlebt man wieder , was das Wort
„Heimat " bedeutet . Die stillen Wege durch unsere Höhen und
Täler , die Pfade etwas abseits vom großen Wege , wo dunkle
Tannen zahlreich stehen , von Buchen und Lärchen abwechslungs¬
reich durchsetzt — farrnzaktes Grün und Moos im Unterholzan vielen quellfrohen Bächlein , das alles möchte man eifersüch¬
tig hüten — beinahe vor den allzuvielen Ausfliiglern , die viel¬
leicht die Stille hier oben stören könnten . Die Allzuvielen ge¬hen selten diese stillen Wege, sie lieben breitere Straßen . Und
wenn der Sonntag sich neigt , der ein besonderes Erlebnis in
der Heimat bedeutet , dann liegt in unseren Ohren noch das
leise Rauschen des Waldes , unsere Lungen spüren noch seinen
Dust und im Herzen jubelt ein dankbares Lied von der gelieb¬ten Turmbergheimat , dem Hellen Licht im Kampf mit dem
Dunkel des Alltags draußen in der fremden KPelt .Der gestrige Sonntag stand im Zeichen des Sport -Werbetagesaus Anlaß des in den kommenden Tagen stattfindenden zweitenGau -Turn - und Sportfestes . Der gesamte Sport gah sich in Dur¬
lach aus dem Sportplatz au der Erötzingerstraste sein Stelldich¬ein und man darf von einem vollen Erfolg der Veranstaltung
berichten, an welcher fick» auch die Sportler aus Wolfarts¬weier beteiligten . In Grünwettersbach , Hohenwettersbach ,
Palmbach und Stupferich fanden gleichartige Veranstaltungenstatt , die von den örtlichen Turn - und Sportvereinen zur Durch¬
führung kamen. — Großen Zuspruch fanden neben der „Blume "
in welcher sür ein gemütliches Nackmnttagskonzert und ein fro¬
hes Tänzchen am Abend gesorgt war , auch dis übrigen Gast¬
stätten , war doch der Ausflugsverkehr ein überaus großer , so-
daß die Straßenbahnen bis zum Abend einen „T ' -Wagendienst
unterhielten . Einen guten Besuch wissen auch die hiesigen Licht¬
spieltheater auf , in denen Spitzenfilme der Produktion zur Vor¬
führung gelangten . Wenn auch die Schwimmbäder in Durlüchund Wolfartsweier am Vormittag menrg besucht waren , so stei¬
gerte sich die Zahl der Badefrendiqen im Laufe des - Tages .
Hoffentlich stellt sich nach vielem Warten endlich das ersehnte
warme Badewetter ein , damit auch den Freunden des Schwimm -
und Wassersports , die im vergangenen Jahr viel entbehren
mußten , in diesem Jahre Gerechtigkeit , bei der Verteilung der
Plätze im Schönwetter -Sport wjedersährt .

Ä- >-'

Oessentliches Volksliedersingcn >n Durlach -Aue ,
Durlach , 19 . Juni . Am kommenden Mittwoch abend zvirddas DeutscheJungvolk aus D .-Aue niit einem öffentlichen Volks -

liedersingen am „Deutschen Eck" an die Ocffentlichkett treten
nicht nur um Zeugnis abzulegen von dem srohen Singen und
Klingen , das im Deutschen Jungvolk lebendig ist , sondern auch
die Volksgenossen Anteil nehmen zu lassen an dem jugendlichen
Liedgut : Zu Gehör gebracht werden lustige Lieder und Marsch¬
lieder der HI . Für die „musikalische Umrahmung d-zeser Ver¬
anstaltung , die um 7,30 Uhr abends zur Durchführung kommt
und zu welcher alle Volksgenossen herzlich eingeladen „sind , wird
von einigen jugendlichen Könnern aus dem Gebiet des Hand¬
harmonikaspiels gesorgt. Hoffen wir , dast dieses Liedersingen
des Deutschen Jungvolks den Auftakt gibt zu den regelmäßigen
Liedersingen , die einst festliche Höhepunkte im Leben einer Ge¬
meinde bildeten .

* !
Karlsruher Polizeibericht vom 10. Juni 1SS8.

VerkehrsrlnMe . Am 17 . 6 . 1939 gegen 11 Uhr fuhr in der
Knielingerstraße bei der Neureuterstraste ein Motorradfahrer

auiy unter partem « cisau oer ^ u,cyuuer 1l?i oem
vorbei und jagt mit großem Vorsprung dem Ziel entgegen .1 Tschft. Durlach 8,21 Min . , 2. RAD . 8F2 Min . Iliun kantenwieder die „ schweren " Männer des Durlacher Sports , nie Ath¬leten des KSV ., zum Wort . Das Gewichtheben fand auch den
großen Beifall der Zuschauer. Der kleine stämmige Schmidt ,Busch Ferdinand und Staudt Hermann blieben hier Siegerüber ihre 'Kameradri . Den Abschluß des Werbetagss bildeten
Freiübungen , ausgej . hrt non Turnern der Tzchst. Durlach unddes Tbd . Aue, und Tänze der Turnerinnen der Tschft . Durlach .Somit war einmal wieder mehr der Beweis erbracht , daß in
Durlach die Pflege der Leibesübungen einen sehr günstigenStand erreicht hat . Weiter aber an diesem idealen Gedanken
zur vollständigen Verwirklichung zu arbeiten , wollen wir künftig¬hin als unsere wichtigste Pflicht betrachten . Voll befriedigt ver¬
ließen die Zuschauer den Sportplatz an der Erötzingerstraße .Das badische Turn - u . Sportfest vereinte dieser Tage die besten
Kämpfer unseres Gaues . Auch den Teilnehmern der Turm¬
bergstadt möchten wir die besten Wünsche zum Erfolg mit ausden Weg geben. W.

auf einen anhaltenden Personenkraftwagen aus . Der Motor¬
radfahrer wurde mit erheblichen Verletzungen in das Kranken¬
haus eingeliefert .

Am 17 . 6. 198K gegen 13,45 Uhr stieß aus der Kreuzung Vahn -
hofstraße-Beiertheimerallee ein Pkw . mit einem Kraftrad zu¬sammen. Der entstandene Sachschaden ist gering . Der Kroftrad -
fahrer hatte das Vorfahrtsrecht verletzt.

Am 17. 6. 1939 um 17M Uhr erfolgte aus der Kreuzung Kai¬
ser-Ritterstraße ein Zusammenstoß zwischen einem Kraftrad undeinem Pkw . Es entstand Sachschaden . Die Führeriu des Pkw .hatte das Vorfahrtsrecht verletzt.

Schnellverfahren . Am 17-. Juni 1939 wurden zwei Personen
wegen groben Unfugs und eine Person wegen Trunkenheit sest-
gcnommen . Sie wurden dem Polizeipräsidium zur Aburteilungim Schnellverfahren vorgeführt .

Warnung vor Flaschenmißbrauch.
Es besteht begründeter Anlaß , darauf hinzuweisen , daß die

Abgabe und Aufbewahrung von Giften in Genußmittelslaschenverboten und strafbar ist . Bestimmungen darüber sind in der
Polizeiverordnung über den Handel mit Genußgiften von» 11.Januar 1938 niederleget . Sie lauten : „Es ist verboten , Eistein Trink - oder Kochgefäßen oder in solchen Flaschen oder
Krügen abzugebcu, deren Form oder Bezeichnung die Gefahreiner Verwechslung des Inhalts mit Nahrungs - oder Eenutz-
mitteln herbeizuführen geeignet ist.

"
Verschiedene Polizeibehörden Huben sogar verschärfte Ver -

botsvorschristrn erlaffen und Warnungen vor der gewerbs¬
mäßigen Abgabe von gesundheitsschädlichen oder ekelerregen¬den Flüssigkeiten , wie Benzin , Petroleum , Samiakgeist , Säurenund Laugest in Wein - und Bierflaschen sowie Mineralwasfer -
slaschen ausgesprochen. Flaschenmißbrauch gefährdet Leben und
Gesundheit von Menschen und kann gegebenenfalls straf - und
zivilrechtlisti verfolgt werden . Viele Handwerksbetriebs ver¬
brauchen in großen Mengen insbesondere Säuren und Laugen .Sie sollten deshalb besonders auf die Einhaltung der vorer¬
wähnten Vorschriften achten , um damit Unglücksfälle zu ver¬meiden . Ein Drogist , der sich weigert , Säuren , Laugen und
ekelerregende Flüssigkeiten in Wein -, Bier - oder Mineral -
wafferflaschen abzugeben, erfüllt nicht nur eine selbstverständ¬liche Berusspflicht , sondern auch eine Gesstzespslicht .l «-

Reichsbahn und Krastpost vereint
Wey eine Ferienreise antritt , will nach Möglichkeit — selbstwenn dgs Reiseziel ein weit entlegener Ort ist — eine Fahrkartebis zpm Zielort lösen und auch das aufgegebene Gepäck bei derAnkunft in Empfang nehmen, ohne daß er sich unterwegs darumzu ktzmmern braucht. Diese praktische Reiseerleichterungbesteht — wie vielfach noch nicht bekannt ist . — auch in vielenFällen , wo der Zielort nicht direkt mit der Bahn , sondern auseintzi Anschlnßfahrt mit der Kraftpost erreicht wird .Riüld 90 Kraftpoststreckender Reichspost , vor allem die nach ab-

scfts der Eisenbahn liegenden Kurorten und Sommerfrischen füh¬renden , sind in diese durchgehendeAbfertigung cinbezogen. Mankann also bereits am Abfahrtsbahnhos den Fahrausweis bis zumZftlort und umgekehrt erhalten nird das Gepäck, das dann aller¬dings 50 Kilogramm nicht überschreiten darf , durchgehend auf¬geben. Diese durchgehendeAbfertigung hat zudem auch noch denVorteil , daß beim llebergang von der Eisenbahn zum PostqutoReisende mit derartigen Fahrausweisen gegenüber neu hinzu -
, kommenden den Vorrang haben , was mitunter bpi starkem An-
I drang sehr wesentlich ist. Die Fahrkartenausgaben und auch dieReisebüros geben über diese praktischen Reisemöglichkeiten Aus¬kunft. Auf allen größeren Bahnhöfen sind dis in diesen Verlebeembezogeuen Postanstalten in Aushängen verzeichnet.

«>
Platzkarten jetzt 10 Tage vorher !

Für die ab Berlin verkehrenden Schnellzüge.
Mit Rücksicht auf den anhaltend starken Reiseverkehr hat das

Mitteleuropäische Reisebüro (MER .) die Vorverkaufsfrist der
Platzkarten für die ab Berlin verkehrenden Schnellzüge von
drei auf zehn Tage erhöht . Die zehntägige Vorverkaufsfristwird erstmals angewendet für die am 19. Juni verkehrenden
Züge ; die Platzkarten dazu sind also schon ab 9 . Juni erhält¬
lich . Am 10. Juni beginnt dann der Vorverkauf sür die am 20.Juni verkehrenden Züge, am II . Juni für den 21 . usw - Diese
verlängert ? Vorverkaufsfrist wird voraussichtlich bis Ende Au;gust beibehalten .

Wer ist verantwortlich für das Abwinken ?
Diese Frage beantwortet ein Urteil des Reichsgerichts , dasim „Deutschen Recht (S . 715/30 veröffentlicht ist . Dort wird

ausgeführt , es sei durchaus zweckmäßig , wenn sich der Fahrereines Kraftrades mit dem auf dem Soziussitz fahrenden Be¬
gleiter dahin verständigt , daß dieser die nötigen Fahrtrichtungs¬
zeichen gibt . Verantwortlich bleibe aber immer der Fahrer
selbst . Es genüge nicht, daß der Begleiter ortskundig und im
allgemeinen zuverlässig sei . Vielmehr müsse der Fahrer den
Begleiter bei Ausführung der übernommenen Aufgabe fort¬laufend überwachen und auch stets angeben, welche Zeichen ge¬geben werden sollen .

Tages -A « )eiger
Montag , den 18. Inns 1839.

Bad . Staatsthrater : „Margarethe "
, 20—23,30 Uhr.

Skala : „Der Gouverneur " .
Markgrafen : „Adresse unbekannt ".
Kali : „Scheidungsgrund " .

Werde Mitglied der RSB.
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Duvßacher KuSbaMvort
Zwei Namensvettern trafen sich am Samstag abend auf dem Sermaniap'atz — Sermanla
Vrötzingen zeigte sich stark verjüngt, verlor aber 6 : 2 — fluch die Vurlacher Sermonen tcot rn

total verjüngt auf den plan
Die langsam ausklingende Saison macht sich auf dem Gebiete

des Fugballs nun an allen Ecken und Enden bemerkbar . Nicht
nur , dag die Aktiven fast interessenlos das „geplagte " Objekt
auf dem Rasen systemlos hin - und Hertreiben , sondern auch die
außerhalb der Schranken lassen sich nur schwerlich noch einmal
dazu bewegen, die Schlußveranstaltungen aufzusuchen. Ledig¬
lich sind es jetzt noch ganz außergewöhnliche Ereignisse , die mit
rentabler Zugkraft hervorstechen. Ein hierfür treffliches Bei¬
spiel war die Gastrolle des italienischen Vereins Lazio Rom am
Samstagabend bei Phönix Karlsruhe . Hier sah man die Mas¬
sen noch einmal Hinausströmen , sodaß man fast eher an die
Neuerösfnung , anstatt an die Schlußphase einer langen Saison
glauben konnte. Aus nah und fern kamen die Sportbegeisterten
um den Fußballkiinstler Piola , den vielgerühmten Mittelstür¬
mer der italienischen Nationalelf zu bewundern . Leider war
Piola nicht mit von der Partie . Die Anwesenden kamen aber
nach einer feinen Leistung der Italiener auch ohne Piola über
die kleine Enttäuschung hinweg . Die blitzschnellen Römer be¬
geisterten die 7000 Zuschauer mit einem 2 :0 Sieg .

Daß bei einer derart seltenen Sehenswürdigkeit die Sport¬
begeistertem der nahen Umgebung nochmals den Kampfplatz

umsäumten , ist klar verständlich .

Die Samstagveranstaltung der Germanen gegen die Vrötzinger
mußte deshalb ohne besonderlich zu überraschen von außen her
ein sehr geringes Interesse erwecken . Trotzdem, waren die Un¬
entwegtesten wieder an den Schranken versammelt . Schade war
nur der bald nach Beginn des Spieles niedergehende Regen ,
der das Feld glatt machte und die Leistungen minderte . Die
beiden blutjungen Mannschaften lieferten sich aber dennoch einen
technisch auf beachtlicher Stufe stehenden Kampf , den die Bröt -
zinger 6 :2 verloren . Wenn auch dieses Ergebnis ziach den ge¬
zeigten Leistungen etwas zu hoch erscheint , so geht aber der
Sieg der jungen „Schwarz-Roten " dennoch in Ordnung . Sie
waren entgegen der allzufrüh dem Tempo zum Opfer gefallenen
Vrötzinger konditionell etwas besser beschlagen und sparen auch
im Ausnützen der gebotenen Chancen entschlossener . Besonders
schlagfertig zeigten sich bei Germania die Hinteren Leihen , die
den Vrötzinger Sturm schwerlich zum Sieg kommen ließen . Im
Angriff mangelte es noch am nötigen Verständnis , - ber man
sah trotzdem schöne Züge , die zu erkennen gaben , daß dieser
Sturm schon einmal zu spielen verstehen wird . -

Der Kampf selbst sah zu Beginn die schnellen Vrötzinger so¬
fort im Zug . Baier im Tor mußte einige brenzliche Sachen
bereinigen . Besonders der rechte Flügel war äußerst wendig
und stieß wiederholt gefährlich durch . Als man aber aufseiten
der Germanen die Stärke der - Gäste erkannt hatte , war plötz¬
lich die Schwungkraft des Vrötzinger Sturmes lahm gelegt . Ast -
mähliche Ausgeglichenheit der Handlungen , bei denen die Ger¬
manen durch den schnellen wuchtigen rechten Flügel gefährlich

durchbrennen , läßt das Spiel interessanter werden . Die Füh¬
rung der Germanen ließ lange auf sich warten . Nach 30 Mi¬
nuten war ein Elfmeter fällig , den Goldschmidt zum 1 :0 ein¬
schoß . Nun lief das Spiel etwas flotter , die Vrötzinger Kampf¬
kraft war nicht mehr so hervorstechend. Die technische Reise al¬
lein vermochte nicht zur Geltung zu kommen, zumal die Germa¬
nen in dieser Beziehung ebenbürtig waren und kämpferisch ein
Plus auswiesen . Stichling läßt dann den zweiten Treffer fol¬
gen, dem Krebs den dritten anreiht . Nach Wiederbeginn bat¬
ten die Germanen für Schmidt , der übrigens als Läufer eine
gute Partie bot , Eauer eingestellt . Der Arbeitsmann Eauer
wollte sich zunächst nicht gewohnt in den Rahmen der Elf ein¬
stigen, um aber schließlich doch in Schwung zu kommen. Auf
einen Fehler der Durlacher Verteidigung kamen die Vrötzinger
zum ersten Gegentreffer . Krebs stellte zwar die alte Differenz
wieder her , aber durch einen Elfmeter kam Brötzingen auf 4 :2
heran . Gegen Schluß legten die Mannschaften noch einmal
mächtig Tempo auf und es war entgegen der sonstigen energie -
und elanlosen Kämpfe der jetzigen Zeit interessant die jungen
Akteure in schneidiger Kampfeshaltung zu beobachten. Daß die¬
ses Treffen nicht ganz einen sommerlichen Charakter annahm ,
lag an der ausgiebigen Abkühlung , die uns der Wettergott her¬
niedersandte . Eine feine Leistung war der 5 . Treffe . Stichling
kämpfte sich Brust an Brust mit einem Vrötzinger Verteidiger ,
als der kraftvolle Eermanenhalbrechte sich ruckartig vorwarf
und einen Bombenschuß schräg in die Maschen jagte . Nach
einigen ergebnislosen Versuchen der Gäste spielte sich Eold -
schmidt schön durch und schoß unhaltbar den 6 . Treffer . Bei die¬
sem Ergebnis blieb es auch . Herbert Wackershaufer .

Karlsruhe gewinnt den Kamps der Leichtathleten gegen Pforz¬
heim mit 115 :82 Punkten bei den Männern und 55 :44 Punkten

bei den Frauen .
Gutes Wetter schuf die Voraussetzungen für die guten Lei¬

stungen , die es bei diesem Kampf auf dem schön gelegenen
Sportplatz im Würmtal gab . Hinreißende Kämpfe in den Läu¬
fen mit guten Zeiten von Weiß-Pf . über 400 Meter , von Bez -
Karlsruhe über die 800 m und den beiden Karlsruher Vrötz-
ner und Ochs auf der 1500 m Strecke. Herrlich der Kampf gleich¬
wertiger Langstreckler über 5000 m von denen Nees der Beste
war , beachtlich die Leistung des nicht mehr ganz jungen Wirth
und vor allem des jungen Psorzheimers Zwabl . Bei den Staf¬
feln entschieden die Schlußleute bei der 4X100 in Pfäffle für
Karlsruhe , bei der 4X400 m Weiß für Pforzheim . Die Sprin¬
ger hatten gleichfalls ihren guten Tag . Die Stabhochspringer
brachten gleich zwei Mann über 3,70 m den jungen Bähr und
den „alten Herrn " Speck, beide Pforzheim . Uff. Koch Di 35 wie¬
der ganz groß im Dreisprung mit zweimal 14,10 m und als
Sieger im Weitsprung mit 6,74 m . Größere Sicherheit ergab

einen Doppelfieg der gleichwertigen Hochspringer für Karl
Bei den Werfern hat sich Kullmann wieder gefunden , mit
gelang ihm ein prachtvoller Speerwurf . Außerdem koim,^das Kugelstoßen >knapp vor Kälber - Pf . gewinnen . Doppelsiwurde Nägele im Diskuswerfen und im Hammerwerfen , bmale vor Karlsruher Kameraden . Auch die Frauen sind
müßig , über 100 m Walter -Pf . sehr schnell und gleichzeitig ,Weitsprungsiegerin . 2m Laus reißt sie alle andern mit si»
Weitsprung ist Hermann dichtauf. Alle Wurfübüngen bin
Karlsruher Doppelsiege mit guten Leistungen . Den Sil
wurden für die Männer - und Frauenmannschaften schöne
ketten von Kreisführer Bürkle -Pforzheim überreicht . <d
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Schalke 04 Deutscher FutzbaAmeist«
Schalke — Admira i>:v

Zum viertenmal ist Schalke 04 gegen Admira Wien im x,
spiel Deutscher Fußballmeister geworden und zwar mit einem !
gebnis , wie es die Fußballgeschichte in entscheidenden SM
kaum zu verzeichnen hat . Schalke war den Wienern technisch ,
in der Kombination stark überlegen . Das Deckungs - und tzz
lungsspiel der Wiener versagte , sie konnten sich dem Kreiselsder Schalker nicht anpassen. Schalke spielte einen großen

^
schöne Kampf , so daß in der ersten Halbzeit das Ergebnis
stand. In der 2 . Halbzeit war trotz Umstellung bei den Wies ,
nichts zu machen . Es kam zu einem betrüblichen Zwischen̂
wenige Minuten nach Spielbeginn . Nach einem Zusammen
zwischen Hanreiter und Szepan . als der Wiener den SchHj
unfair zu Fall gebracht hatte . Da geht Kacl , der gar nicht?
der Situation verloren hatte , auf den Schalker zu , rempelt !
und schlägt ihn dann mit einem regulären Haken so schwer
gen den Hals , daß der Schalker lautlos zusammenstürzt und «1
dem fürchterlichen Pfeifen und Toben der Menge auf der B,
das Feld verlaßen muß. Kacl wird natürlich sofort heran,
stellt . Nun sind die Sympathien restlos auf seiten der Schall
Die Torserie der Schalker endet eine Minute vor Abpfiff
der Szepan das 9. Tor schießt,
i Von den neun Toren brachte Schalkes Mittelstürmer Kalos
allein fünf auf sein Konto . Die übrigen Treffer schossen I
zorra , szepan , Urban , und Tibulski . Leider ließ sich Admira-
nige Disziplinlosigkeiten zuschulden kommen , die den Reichssp,führer veranlaßten , die Mannschaft bis zum 30. 2uni zuren . Der Admira -Mittelläuser Klacl , der sich ein grobesan Szepan erlaubte , wurde für Lebenszeit aus dem
ausgeschlossen .

Nr

Endspiel Deutsche Fußballmeisterschaft
Berlin : FC . Schalke 04 - Admira Wien 9 :0.

Um den dritten Platz
Dresden : Dresdener SC . — Hamburger SV . 3 :L

Druck und Verlag Adolf Dups , Kommanditgesellschaft,
Mtttelstr . 6. Geschäftsstelle: Adolf Hitlerstr . 53, Fernspr
Hauptschriftleiter und verantwortlich für Politik und K»
Robert Kratzert ; stellvertr . Hauptschriftleiter und verantwort
für den übrigen Textteil : Luise Dups , verantwortlich für
Anzeigenteil Luise Dups , sämtl . in Durlach . D. A. V.

Zur Zeit ist Preisliste Nr . 5 gültig .
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für 15 — zu verkaufen .
Zu erfragen im Verlag .

1 «M - UÜIIIlMlMe
fast neu , zu verkaufen . -

Zu erfragen im Verlag .

Mische ; StiMheM
Montag . IS . Juni 1S3S

Vorstellung iür die NSG „KdF, ,Abt . Kulturgemeinde

Margarethe
Oper von Gounod

Anfang 20 Uhr Ende 23 30 Uhr
Kein Kartenverkauf im Staats¬

theater

Für kommenden Mittwoch abend
einige

»«skills
vememmsea

Ternacker

gesucht .
» Hotel Post «

*» * » »"*

Ohne Gewähr

Sewlnaanozug
L. Klasse 1 . Deutsche Relchtlotterie

Nachdruck verboten
graue Naarc vcrscliMnM

ckureti ^ vo beker IVsIteiUlvriclits , llssrlsrde -llöeilerl

Ohne Gewähr

Gewinnauchlig
2. Klasse 1 . Deutsche RelchSlotterle

Nachdruck verboten

Aus jede gezogene Nummer sind drei gleich hohe Gewinne
gefallen, und zwar je einer aus dir Lose gleicher Nummer iu

den drei Abteilungen I, ll und IU

Auf sede gezogene Nummer sind drei gleich hohe Sewluoe
gefallen, uad zwar je einer aus die Lose gleicher Nummer in

den drei Abteilungen I, H und III

2. Ziehungskag 17 . Juni 1939
Ln der heutigen VormittagSziehung wurden oerogen

I
urev Lvo neLer wsireiGlveicvrs , nasrisrM - uaeommr

„ Nltv- « »'»»» " — ln veuiaen > sturt »rde rurüelrl
iscke ^ vveoüuv « I Kein kArvemitlel ! — VolllllMMS« IllAl
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dtonste »usreiod ., K>1 3.50. ^ Ueivverw .:
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1 . Ziehungstag 16 . Juni 1939
In der heutigen VormittagSziehung wurden gezogen-

3 Gewinne zu 10 ooo RM . 32589
6 Gewinne ,n 4000 RM . 210430 373623
9 Gewinne zu 3000 RM . 124980 210642 329909

12 Gewinne zu 2000 RM . 9034 46620 311868 365415
15 Gewinne , n 1000 RM . 61682 56963 95202 285314 395127 '
66 Gewinne zu 500 RM . 2806 10322 30197 52667 70532 77368

99674 111790 123908 131557 148498 175046 177904 183789 19443S
196434 226169 237959 300586 320624 340917 385248

3 Gewinn- zu 25 000 RM . 366770
6 Gewinne zu 6000 RM . 49365 2934643 Gewinne zu 4000 RM . 167450
6 Gewinn- zu 3000 RM . 142457 3102283 Gewinne zu 2000 RM . 77822

27 Gewinn- zu >000 RM . 4072 204948 208947 226022 244839276943 296260 327440 356637
64 Gewinne zu 500 RM . 2110 41135 59404 67671 136762 140540164298 164379 162862 199283 20I0I0 211101 211765 213298 24966427IS31 276220 235379 312287 318637 341783 349042 360603 374127330069 366670 389582 396749

285 Gewinne zu 200 RM . 3889 4336 7502 6561 11979 13485 15333
16716 29077 30065 32657 52214 53552 63501 68034 68769 71364
7,547 74452 80565 87310 9I8I6 93550 94235 109363 113975 128429
135450 143917 145817 152278 154065 157005 159218 167389 166907
169219 175269 177117 177154 186099 186349 169911 204666 2I045I
210566 217606 219522 221065 224676 230471 231237 236238 240773
249443 250795 255333 257184 262597 262869 267535 267624 271860
272957 261568 294699 296778 296688 300813 302142 307291 316186
Z19413 319978 324581 331576 332566 332728 338052 339115 346670
447594 359616 363354 363954 364660 365739 367049 371903 364170
Z85459 385896 393666 397555 398786
kuberdem wurden 525 Gewinne zu le 150 RM . und 6579 Gewinne zu

je 90 RM . gezogen .

291 Gewinne zu 200 RM . 4623 24081 26518 31227 31372 3922341989 46642 52857 57190 63554 66904 68703 68901 74593 7977390020 90465 9529 « 97828 96229 I00484 101594 104398 109477
112162 114118 117022 122017 122872 124064 124885 125994 126290132244 133166 144883 149703 150422 154791 162689 164472 166285
175239 180676 183496 198066 191457 192850 196015 197167 2010922I5S33 219486 222942 223763 228002 232194 236294 255505 260657263616 267052 269145 260637 2S1608 265151 235586 286153 287460287500 291836 294217 384999 307727 321667 322024 324378 339547348135 349330 349595 350735 3S0517 365230 366958 366213 379088379283 381172 364824 365762 366643 389243 393301 394984 39773 »

«»herdein wurden 531 Gewinne zu je 150 RM . und 6546 Gewinne
zu je 90 RM . gezogen .

Limrixes vom Rsiodskuobstuock Aeaelimixtss Nöbsltr «
biLtsrllodmsii am klatns .

sur 1, oder// . Tage

In der heutigen Nachmittagsziehung wurden gezogen

aus 1 . Juli eventl
früher gesucht. Guter Lohn und

Behandlung
Prof . Tülle . Am Burgwegl 1 , II

In der heutigen Nachmittagsziehung wurden gezogen
3 Gewinne zu 100 000 RM . 19427 "
3 Gewinne zu 10 000 RM 26127 ?
3 Gewinn- zu 5000 RM 316332
3 Gewinne zu 4000 RM . 136960

12 Gewinn- zu 3008 RM . 1S88I 189864 283117 298577
18 Gewinn - zu 2088 RM . 78564 I I4959 128765 299484 347824

354741
27 Gewinne zu 1008 RM 36632 46978 184815 163168 272324

272759 293362 370148 388437
72 Gewinne zu 508 RM 2865 14268 - 20388 36138 53350 65271

65823 76543 106197 106253 146984 I6657I 176317 189793 211673
251454 262774 264179 328319 346627 360332 385114 397571 399778

3 Gewinne ,u 68880 RM 398582
3 Gewinne zu 5080 RM . 364474

,3 Gewinne zu 4088 RM . 309927
3 Gewinne zu 3000 RM . 217694

12 Gewinne zu 2080 RM 10019 120349 178992 2484 - 8
21 Gewinne zu 1888 RM . 2I96S 60917 2I6I11 23L033 258761266307 326404
78 Gewinne zu 580 RM 9251 15252 37786 67545 69452 122228

132773 I8LI06 218175 213777 226417 22S668 237362 243249 245394
272783 276291 296839 308139 304868 313357 318621 334745 361485391862 396163

Spsnkürde
m allen Oröüsa

klitlorstraöe 43

389 Gewinne zu 280 RM
577k

8580 13730 15992 16738 21434 24660
43572 45417 b7755 59226 60506 64609 65798 66975 76531 76674
79831 83106 83417 66009 86645 68772 91187 92162 104627 105594
108115 113153 118333 119083 120309 130198 133844 135876 137427
146252 148581 156178 158993 169179 162635 166923 185296 191943
199471 205032 285421 210892 212925 214136 215943 223073 224675
225028 235881 242283 243875 244376 248643 246677 249214 258482
252271 252510 253436 254820 260067 264385 273792 281620 283261
286086 286255 289444 291705 296143 308871 315093 318013 316849
32144 ? 323732 324726 33Ü99I 340I6I 340863 346521 347356 347573
355634 358855 364735 366126 369558 370900 378682 376942 366813
839746 396503 393238 394077 396867

Auü«.' «bcru wurdün 460 zu i, 1* o und 6670 Gewinne
»a ie VO arLouea.

21265 24635 ^ 7493 33679 34065 35893 36604 36092 43304 45391
49864 33006 87244 98626 91502 99342 103198 103325 103531
105085 105625 107147 108076 115034 116168 132798 138863 145297
146771 IS2052 156658 160031 161604 164364 172682 174725 180534
182798 185568 195870 200119 204419 206266 210891 211052 212853
213187 215679 217742 221823 222774 223260 224994 228297 230044
232439 232738 235835 242628 246019 249762 252188 255338 257961
258562 26Z154 270500 274637 275160 277494 279918 280963 26332 -
288759 294694 301260 »06302 306432 313269 316212 316563 319921
322548 326502 329735 329994 341502 343222 356013 360142 361092
370285 373531 379389 381101 392240 383347 385240 385763

Außerdem wurden 664 gewinne zu je IkO NM . und 6496 Gewinne
-u je SO StM. gezogen

vL6 dtSSLE

ist unci bleibt ein

In8erat
lro

Ole Zlekung der 3 . Klasse 1 . Deutsche Nelchslotterle findet am
11. und 12 . Jul ! 1630 statt.

»» pttnrisier Lote

H « uts lot - to -
7 un3 8 . 30 vdr

Statt llovUrvIt . rst »»
Sedetitan « »-'

V/or eins 5cvs
v. rrät 6e, lurügs

SrveMuaSsret
mit Viktor «Io ^

» oll plnkonoerier ,
» llliv von

kms ÜbsroUL ivstigs
— so urtsilt clis kbferro .

Gut MI. R
zu vernneteii

Zu erfragen

volsll
>angs «

s.

Schönes
in schöner, gesunder
Herrn oder auch er*

dürftige Dame zu
Zu erfragen im

.landwiri
Charak
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